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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 12. 


Die Kanalvorlage 


iſt am Sonnabend dem Abgeorduetenhauſe 


zugegangen. Die halbamtliche „Berl. Korr.“ 
macht über die Vorlage folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Dem Geſetzentwurf betreffend die Her⸗ 
ſtellung und den Ausban von Kanälen und 
Flußläufen im Intereſſe des Schifffahrtsver⸗ 
kehrs und der Landeskultur ſind als Aulagen 
angefügt: 1. Denkſchrift betreffend den Bau 
eines Schifffahrtskaunals vom Rhein bis zur 
Elbe, nebſt zwei angehefteten Pläuen; 
2. Denkſchrift betreffend die Herſtellung eines 
Großſchiffahrtsweges Berlin⸗Stettin (Waſſer⸗ 
ſtraße Berlin⸗Hohenſaathen), nebſt fünf ange⸗ 
befteten Plänen; 3. Deukſchrift, betreffend 
den Ausbau der Waſſerſtraße zwiſchen Oder 
und Weichſel nebſt zwei augehefteten Plänen ; 

Denkſchrift, betreffend die Verbeſſerung 
der Schifffahrtswege der Warthe von der 
Mündung der Netze bis Poſen; 5. Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die Verbeſſerung der Vor⸗ 
fluth in der unteren Oder, nebſt zwei ange⸗ 
hefteten Plänen; 6. Denkſchrift, über die 
Verbeſſerung der Vorfluth⸗ und Schifffahrts⸗ 
verhältniſſe in der unteren Havel, nebſt zwei 
dagehefteten Plänen; 7. Denkſchrift, betreffend 
> Ansbau der Spree, nebſt zwei angehef- 
eten Plänen. Angefügt ift endlich ein 
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Bremen 
über die Kanaliſirung der Weſer von Minden 
bis Bremen. (Die Erwägungen über die Aus⸗ 
führungen des maſuriſchen Schifffahrtskauals 
ſchweben noch. Eine Kanaliſirung der Lippe 
iſt ſeiteus des Staats nicht in Ausſicht ge⸗ 
women.) Im 8§ 1 der Vorlage werden die 
Geſa m mitkoſten veranſchlagt: 

1. Rhein⸗Elbe⸗Kaual 260 784 700 Mk. 

2. Großſchifffahrtsweg Ber⸗ 
lin⸗Stettin 41 500 000 „ 

3. Waſſerſtraße zwiſchen 
Oder und Weichſel, 
ſowie die Schifffahrts⸗ 
ſtraße der Warthe 
von der Mündung der 
Netze bis Poſen 

4. Schifffahrtsweg zwiſchen 
Schleſien und dem 
Oder⸗Spree⸗Kanal 


Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(10. Fortſetzung.) 
„Sie haben mich mit Augen augeſchaut, 
. Herz Saal, klopfen ließen,“ 
er. „Wenn es nicht Li 5 
r es ben a nicht Liebe war 


Schwei 
dinger. eigend dreht ſie eine Locke um den 


„Sie haben mir liebevolle Worte zuge⸗ 
1 — fährt er außer ſich fort — 
8 orte, die mir das Blut wie Feuer durch 


ie Ad 
pi, 38 Benn es nicht Liebe war, 


’ . baden u = 

* aben m ö 
Ane Bruſt Ai nen grossen, 30 au 

ppen berührt hatten. Wenn das ag 
war, was war es denn?“ 85 icht Liebe 

Wieder keine Antwort. 5 

„Wenn ich das Zimmer betrat, winkten 
mir Ihre Augen. 
Ihre zärtlichſten Blicke galten mir. 
worten Sie jetzt, Baronin 
wenn all' dies nicht Liebe 
war es?“ 

Hochaufgerichte, mit zornglüheuden 
Augen ſteht er vor ihr. Lola beginnt ſich zu 
fürchten. 

„Ich — ich weiß nicht,“ ſtammelt ſie. 

„Sie wiſſen es nicht?“ ruft er zornig. 
„So will ich es Ihnen ſagen.“ 

Trotzig wirft ſie den Kopf in den Nacken 
und verſucht, ihn ſtolz anzuſehen. Doch ſenkt 
fie vor feinem funkelnden Blick ſchuldbewußt 
e re 2 

5 will es Ihnen ſagen,“ wiederholt 
E. mit erhobener Stimme. „Sie, die 10 
r einen Engel hielt, für deren Un⸗ 


22 631 000 „ 


4100000 „ 


Aut⸗ 
Medfort — 
war, was 


horn 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ihr ſüßeſtes Lächeln, M 


Ferner zur Betheili⸗ 
gung des Staates an: 
5. der Verbeſſerung der Vor⸗ 
fluth in der unteren 
Oder bis zu 40 989 000 „ 
6. der Verbeſſerung der Vor⸗ 
fluth⸗ und Schifffahrts⸗ 
verhältuiſſe in der un⸗ 
teren Havel bis zu 9 670 000 „ 
7. dem Ausbau der Spree 
bis zu 9 336 000 „ 
zuſammen aljo: 389010700 Mk. 


Bezüglich der Einzelheiten des veran⸗ 
ſchlagten Koſtenaufwandes muß auf die dem 
Geſetzentwurf augefügten ſieben ausführlichen 
Deukſchriften verwieſen werden. Zu be⸗ 
merken iſt zu Punkt 4, daß die Staatsre⸗ 
gierung, welche die Ausgeſtaltung der 
Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Ber⸗ 
lin auf Staatskoſten für durchaus geboten 
erachtet, zur völligen Klarlegung der er⸗ 
forderlichen Anlagen zunächſt eine Reihe von 
vorbereitenden Arbeiten auszuführen gedenkt, 
welche übrigens ſchon an ſich der Schiffbar⸗ 
keit der Oder in gewiſſem Maße zugute 
kommen werden. 

Aus der Begründung zum Geſammtplau 
der Kanalvorlage iſt hervorzuheben: Nach⸗ 
dem die Binnenuſchifffahrt Deutſch⸗ 
lands infolge der Verbeſſerung des Fahr⸗ 
waſſers der großen Ströme und der Her⸗ 
ſtellung leiſtungsfähiger künſtlicher Waſſer⸗ 
ſtraßen ſeit einer Reihe von Jahren, wie 
ſich ziffernnäßig nachweiſen läßt, in hohem 
Maße ſich entwickelt hat, werden die geplanten 
Kaualbauten für ihren weiteren Aufſchwung 
von großer Tragweite fein. Die Transport: 
koſten, namentlich für Maſſengüter werden 
ſich bei Juanſpruchnahme der neuen Waſſer⸗ 
ſtraßen ſehr beträchtlich verbilligen und da⸗ 
durch der deutſchen Produktion breitere Ab⸗ 
ſatzgebiete erſchließen. Die Eiſenbahnen, 
welche insbeſondere im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriegebiete überlaſtet ſind, werden in 
den Kanälen nicht uur willkommene Abs 


nehmer ihrer Ueberbürde, ſondern auch Zu⸗ 
träger neuer Zufuhrartikel willkommen 


heißen. Der Landwirthſchaft, welche 
durch die ungünſtigen Waſſerſtände der 


ſchuld und Reinheit ich mein Leben ge⸗ 
laſſen hätte — Sie ſind eine ganz erbärmliche 
Kokette!“ 

„Wie können Sie es wagen, mich ſo zu 
beleidigen,“ ruft Lola empört. „Was gehen 
mich Ihre Einbildungen an!“ 

„Es ſind keine Einbildungen. Jedermann, 
der uns zuſammen geſehen hat, glaubt, daß 
Sie mich lieben.“ 85 

„Auch die Herzogin von Edeufield?“ 

Lola wirft es im ſpöttiſchen Tone leicht 
hin. Lord Roberts fährt zurück, als babe 
er einen Schlag erhalten. 
Herzogin fallen ihm ein. Iſt nicht alles ſo 
gekommen, wie ſie vorausgeſagt? O, 
warum hat er ihr nicht geglaubt, ihren 
Rath nicht befolgt! ; 

„Ich wünsche, daß Sie mich nicht miß⸗ 
verſtehen,“ ſagt er, ſich mühſam zur Ruhe 
zwingend. „Ich tadele Sie nicht, weil Sie 
mich -nicht lieben könuen. Jede Dame hat 
das Recht, die Hand eines Mannes anzu⸗ 
nehmen oder abzuweiſen. Wenn Sie dieſen 

aun aber als Spielball Ihrer Laune, Ihrer 


Gefallſucht betrachtet —“ er wi 

efall —! er wird ſchon 
rn mehr und mehr erregt — „io 
verdient ſie die vollſte Verachtung, daun“ 


„Baron Gerold!“ meldet der Diener. 

Ruhig⸗heiter, ohne die geringſte Ahnung 
von dem, was hier vorgeht, tritt Manfred 
ein. Als er die beiden vor ſich ſieht — Lola 
in halb trotziger, halb ängſtlicher Haltung, 
Lord Roberts bleich, hoch aufgerichtet, mit 
zornig erzobener Hand — da iſt ihm die 
Situation ſofort klar. 
f Mit leiſem, freudigem Ausruf eilt Lola 
ihm entgegen. a a 

„Wie froh bin ich, daß Sie da ſind, 
Baron Gerold!“ 

Lord Roberts zuckt zuſammen. Sollte 
Manfred doch der Bevorzugte ſein? 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Die Worte der 


In⸗ und Auslandes. 


Flüſſe in manchen Gegenden ſchweren 
Schaden erleidet, wird einestheils durch 
Verbeſſerung der Vorfluth, wie fie nament⸗ 
lich in der unteren Oder, an der unteren 
Havel und an der Spree ausgeführt werden 
ſoll, anderutheils durch Hebung des Grund⸗ 
waſſerſtandes, von allen anderen Vortheilen 
abgeſehen, eine ſehr weſentliche Förderung 
zutheil werden. 

Was den Koſtenaufwand anlangt, 
ſo hätte der Staat bei einem Zinsfuß von 
3 v. H. und einer Tilgung von ½ v. H. 
nach vollftändiger Fertigſtellung aller Au⸗ 
lagen jährlich 13,6 Millionen Mark aufzu⸗ 
bringen, von denen indeſſen 4,1 Millionen 
Mark im Falle mangelnder Einnahmen zu⸗ 
zuſchießen find. Die Jahresleiſtung des 
Staates würde alſo ohne Berückſichtigung 
etwaiger Einnahmen jährlich 9,5 Millionen 
Mark betragen, zu denen noch Unterhaltungs 
koſten von 0,4 Millionen Mark träten, 
ſodaß insgeſammt 9,9 Millionen Mark er⸗ 
forderlich wären. Die finanzielle Belaſtung 
des Staates wird ſich jedoch vorausſichtlich 
beträchtlich günſtiger geſtalten, weil die un⸗ 
mittelbar Betheiligten einen Theil der 
Koſten auf ſich zu nehmen verpflichtet ſein 
werden, weil die Einnahmen au den Schiff⸗ 
fahrtsabgaben die Ausgaben ſtark herab- 
drücken werden, weil endlich die Eiſen⸗ 
bahnen, welche naturgemäß anfangs in⸗ 
folge der Konkurrenz der neuen Waſſerver⸗ 
kehrsſtraßen eine ſtarke Einbuße erleiden 
dürften, ſpäterhin von der durch die Kanäle 
bewirkten Verkehrsſteigerung große Vortheile 
ernten würden. 

Die Ausführung der Bauten ſoll ſich 
über einen Zeitraum von 15 Jahren er⸗ 
ſtrecken. Innerhalb dieſes Zeitraums bleibt 
der Staatsregierung freie Hand, die Bauten 
unter Berückſichtiguug der Orts⸗ und Zeit⸗ 
verhältniſſe ohne vorherige Bindung nach 
eigenem Ermeſſen zu bewerkſtelligen. Faſt 
überall wird ſich die Möglichkeit ergeben, 
mit den dringendſten Arbeiten binnen kurzem 
zu beginnen. 

* 5 * 

Der ſtrategiſchen Bedeutung 

der geplanten Waſſerſtraßen gebührt eine 


Ein Schimmer wahren Glücks breitet 
ſich über Manfreds offene Züge, als Lola 
ihm zum Willkommen die Hand reicht. 

„Ich bin froh, daß Sie da ſind,“ wieder: 
holt ſie leiſe. 

Ihr lieblicher Mund zittert ein wenig. 
Nur mit Mühe hält ſie die Thränen 
zurück. 5 

Raſch tritt Lord Roberts au die beiden 
heran. 

„Mein Geſpräch mit der Baronin war 
privater Natur,“ ruft er heftig. „Du wirſt 
Dich nicht verletzt fühlen, Manfred, wenn ich 
Dich bitte, Dich zu entfernen.“ 

Baron Gerold blickt unſchlüſſig von Lola 
auf Aruo und wieder auf Lola. 

f Da legt ſich eine kleine zitternde Hand 
leiſe auf ſeinen Arm. 

„Bleiben Sie!“ flüſtert die ſüße, bebende 
Stimme neben ihm. „Ich bitte Sie, bleiben 
Sie! Ich fürchte mich.“ 

„So bleibe!“ ſagt Lord Roberts finſter. 


„Wollen ſehen, ob ſie auch Dich betrogen 


hat.“ 

„Die Baronin Medfort betrügt nie⸗ 
manden,“ ruft Manfred verweiſend, in⸗ 
dem er feine Hünengeſtalt zu ihrer vollen 
Höhe aufrichtet. „Ich verbiete Dir ſolche 
Ausdrücke!“ 

Spöttiſch lacht Lord Roberts anf. 
„Du wirft ja ſehen.“ Dann wendet er 
ſich zu Lola. „Ich frage Sie, Frau Baronin 
Mediort — haben Sie meine Liebe um 
dieſes Mannes willen verſchmäht?“ 

Schluchzend drückt Lola die Hände vor 
die Augen. 

„Laſſen Sie mich! Laſſen Sie mich!“ 


fleht ſie. 


„Nein. Autworten Sie — lieben Sie 


den Barou Manfred Gerold?“ 


Maufred, der bisher ſchweigend dieſer 


Annahme der Anzeigen für die nächſt 


Auzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


e Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


ZIX. chez 


beſondere Beachtung. Zur Erfüllung der 
vielfachen Auforderungen, die während eines 
Krieges an die öffentlichen Verkehrswege 
ſowohl ſeitens der Kriegführung wie auch 
ſeitens der nationalen Volkswirthſchaft ge⸗ 
ſtellt werden, iſt es von größter Bedeutung, 
daß neben den Laudſtraßen und Eiſenbahnen 
Waſſerwege zur Verfügung ſtehen, die die 
anderen Verkehrswege, im beſonderen die 
Eiſeubahnen, entlaften und ergänzen können. 
Während die Waſſerſtraßen vorzugsweiſe 
zur Beförderung von Maſſengütern nud 
zum Trausport von Kranken und Verwun⸗ 
deten ſich eiguen, können die Schiffsgefäße 
mit ihrem großen Faſſungsraum als ſchwim⸗ 
mende bewegliche Magazine, deren Standort 
je nach der Kriegslage ſich verlegen läßt, 
und als bewegliche Kriegslazarethe nutzbar 
gemacht werden. Die Bedeutung der 
Waſſerſtraßen im einzelnen für militäriſche 
Zwecke iſt von ihrer Lage zum Kriegsſchau⸗ 
platz, ihrer Leiſtungsfähigkeit und vorhan⸗ 
denen Schiffen nach Anzahl und Faſſuugsraum 
abhängig. Unter den projektirten Waſſerſtraßen 
iſt die ſtrategiſch wichtigſte der Rhein⸗ 
Elbe⸗Kanal, weil er in Verbindung mit 
den bereits vorhandenen natürlichen und 
künſtlichen Waſſerſtraßen einen Zubringer 
ſowohl zu unſerer Operationsbaſis im Weſten 
(Rhein), wie im Oſten (Weichſel, Warthe, 
Oder) darſtellt und weil er eine ſelbſtſtändige 
Operationsbaſis bei einer Vertheidi⸗ 
gung unſerer Nordſeeküſte bildet. Alle 
anderen. geplanten Ausbauten von 
Waſſerſtraßen verbeſſern zunächſt die 
Leiſtungsfähigkeit des großen ſtrategiſchen 
Waſſerweges zwiſchen der Operationsbaſis 
an der Weſt⸗ und Oſtfrout. Außerdem aber 
bilden die verbeſſerten Waſſerläufe öſtlich der 
Elbe (Havel, Finow⸗ und Oder⸗Spree⸗Kaual, 
Warthe mit Netze, Weichſel mit Friſchem 
und Kuriſchem Haff) eine Operationsbaſis 
bei einem feindlichen Angriff auf unſere 
Oſtſeeküſte. Zwiſchen dieſer und der Ope⸗ 
rationsbaſis bilden die verbeſſerte Havel mit 
der Elbe und dem Elbe-Trave⸗Kanal, ſowie 
der Kanal Berlin⸗Hohenſaathen mit der Oder 
Verbindungsglieder, die für die Landesver⸗ 
theidigung von hohem Werth ſind. 


eigeuthümlichen Situation gegenüber ges 
1 0 5 fährt bei Nennung ſeines Namens 
auf. 

„Ich bitte Dich, meine Angelegenheiten 
mir ſelbſt zu überlaſſeu!“ ſagt er kalt. 
„Auch verſtehe ich dieſe Szeue durchaus 
nicht.“ 

„Du wirſt ſogleich verſtehen,“ ruft Aruo 
höhniſch. „Wir trachteten beide nach der 
Hand dieſer Dame. Mich hat ſie bereits 
zurückgewieſen und damit zugegeben, daß 
ſie nur mit mir geſpielt hat. Sie wird 
es mit Dir nicht auders machen. Frag' ſie 
doch!“ 

Ohne ein Wort zu ſagen, ergreift Man⸗ 
8 Lola's beide Hände. Nur feine Blicke 
reden 
. Erblaſſend wendet ſie ihr Autlitz von 
tm. - 
„O, Baron Gerold, laſſen Sie mich 
gehen!“ murmelt ſie, ihre Hände aus den 
feinen befreiend. 

„Ich will Sie nicht quälen,“ ſagt dieſer 
ſanft. „Es mag ſelten vorkommen, daß ein 
Maun in Gegenwart eines anderen einer 
Frau ſeine Liebe erklärt. Lord Roberts 
und ich, wir haben keine Geheimniſſe vor 
einander. Regen Sie ſich nicht auf, Frau 
Baronin! Sie haben zwar deu einen Lieb⸗ 
haber abgewieſen. Daraus folgert aber 
noch nicht, daß Sie den auderen auch ab⸗ 
weiſen müſſen.“ 

Manfred's 


Lola ſchweigt. 
Worte beſchämen ſie. 

Wieder lacht Arno ſpöttiſch auf. 

„Die Baronin ſcheint noch nicht ges 
ſounen zu fein, Dir gegenüber die Maske 
zu lüften,“ fant er mit beifendem Hohne. 
„So will ich es für fie thun. Sie hat uns 
beide und vielleicht noch mauche andere an 
ſich gelockt, weil ſie möglichſt viele Opfer 


liebevolle 


Durch die geplante Verbindung der fünf 
großen, in die Nord⸗ und Oſtſee mündenden 
Ströme (Rhein, Weſer, Elbe, Oder, Weichſel) 
untereinander wird ein leiſtungsfähiges 
Waſſerſtraßennetz geſchaffen, das mit feinen 
vielfachen Verzweigungen faſt das geſammte 
preußiſche Staatsgebiet umfaßt. Die Waſſer⸗ 
ſtraßen werden bei einem feindlichen Augriff 
anf die Weſt⸗, Nord⸗ und Oſtgrenzen des 
preußiſchen Staates für die glückliche Durch⸗ 
führung des Krieges von allergrößtem Werthe 
ſein. Die Schlagfertigkeit der in einem 
künftigen Kriege auftretenden gewaltigen 
Heeresmaſſen wird weſentlich gefördert, wenn 
die Kriegsleitung neben den Landſtraßen und 
Eifenbahnen auch über eine leiſtungsfähige 
Binnenſchifffahrt verfügt. Indem dieſe die 
Eiſenbahnen entlaſtet und ergänzt, können 
die Schienenwege in umfaſſendſter Weiſe als 
„ſtrategiſche Waffe“ für die eigentlichen 
Truppentrausporte ausgenutzt werden. Dieſe 
Ausnutzung der Eiſenbahuen iſt nicht nur 
beim erſten Aufmarſch des Feldheeres ge⸗ 
boten, ſondern auch während des ganzen 
Krieges, um am entſcheidenden Punkte 
möglichſt ſtarke Streitkräfte ſchnell und über⸗ 
raſchend zu verſammeln. Dies gilt beſonders, 
wenn wir gleichzeitig die Weſt⸗ und Oſt⸗ 
grenze vertheidigen müſſen. Wenn in dieſer 
ſchwierigen Kriegslage die Binnenſchifffahrt 
unfere Eiſenbahnen entlaſtet, fo iſt das ein 
großer Gewinn für die aktive Vertheidigung 
des Vaterlandes. Durch Ausführung der ge⸗ 
planten Waſſerſtraßen wird daher die Defen⸗ 
ſivkraft des preußiſchen Staates ſehr erheblich 
geſteigert. 

9 m rr 


Politiſche Tagesſchau. 


Der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Fürſt Radolin, geht bekanntlich dem⸗ 
nächſt nach Paris an Stelle des zurückge⸗ 
tretenen Botſchafters Fürſt zu Münſter. Die 
deutſche Kolonie in Petersburg veranſtaltete 
am Freitag zu Ehren des ſcheidenden Bot⸗ 
ſchafters ein Abſchiedsfeſt, auf welchem Fürſt 
Radolin einen Trinkſpruch auf den Kaiſer 
Wilhelm und den Zaren ausbrachte und da⸗ 
bei ſeinem Bedauern Ansdruck gab, das Feld 
ſeiner Thätigkeit in Petersburg zu verlaſſen. 
Mit Leib und Seele habe ich, ſo erklärte 
Fürſt Radolin nach einem Bericht des Wolff⸗ 
ſchen Bureaus aus Petersburg, an der Auf⸗ 
gabe gearbeitet, die guten alten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland 
aufrecht zu erhalten und zu fördern. Ein 
enges Zuſammengehen mit Rußland unter 
Wahrung gegenſeitiger Bewegungsfreiheit, 
ein dauerudes, auf Vertrauen begründetes 
Verhältniß beider Reiche iſt ein Axiom, au 
dem ich unbedingt feſthalte. Vitale Inter⸗ 
eſſen kollidiren nirgends. Mit beiderſeitigem 
guten Willen können wir zu gemeinſamem 
Nutzen Hand in Hand gehen und ſo beide 
an dem großen Friedenswerke mitwirken. 
Von dieſen Gefühlen traditioneller Freund⸗ 
ſchaft beſeelt, in denen er ſich eins wiſſe mit 
dem Kaiſer Wilhelm, toaſtete Fürſt Radolin 
auf Kaiſer Wilhelm und den Zaren. 


Aus Waſhington wird vom Sonnabend 


gemeldet, daß Präſident Mac Kinley 
eine gute Nacht hatte. 


zu ihren Füßen ſehen wollte. Iſt es ihr 
gelungen, ſo lacht ſie die Tölpel aus. 
ſie doch ſelber, ob ich die Unwahrheit 
spreche!“ 

„Nein, ich werde keine ſolche Frage an 
ſie ſtellen,“ entgegnet Manfred ernſt. 

„Hahahaha, Du ritterlicher Liebhaber!“ 
ſpottet Arno. „Du willſt Dich wohl in ihrer 
Gunſt befeſtigen, indem Du Dein Benehmen 
mit dem meinen in den vortheilhafteſten 
Kontraſt bringſt.“ 

„Du irrſt, Arno. Die Baronin weiß, 
daß ich ſie von Herzen liebe, daß ich glück⸗ 
lich ſein würde, ſie als Herrin in mein liebes 
altes Schloß einzuführen. Doch Gott ſchütze 
mich davor, daß ich ihr auch nur ein böſes 
Wort ſage, wenn ſie dies alles zurückweiſen 
ſollte.“ i 

Was Lord Roberts' Born nimmer zu 
Wege gebracht, das thut Manfreds Milde 
und Saufmuth. Eine gewiſſe Rührung be⸗ 
mächtigt ſich Lola's. 

„Sie ſind ſehr freundlich, Baron Gerold,“ 
ſagt ſie mit Anſtrengung, ſchüchtern zu ihm 
emporblickend. „Aber wirklich, ich — ich — 
ich — habe nie daran gedacht, Sie zu — zu 
heirathen.“ 

Maufred erbleicht. 

„Wenn das ſo iſt,“ murmelt er mit 
zuckenden Lippen, „ſo habe ich in dieſer 
Sache weiter nichts zu ſagen. Ich bedauere, 
daß Sie einer ſo unangenehmen Szene aus⸗ 
geſetzt waren, Fran Baronin. ie 
haben meine Liebe zurückgewieſen, doch 
meine Freundſchaft nehmen Sie an, nicht 
wahr? .. . Ich bitte Sie jetzt um den 
erſten Frenndſchaftsdienſt. Darf ich Lord 
Roberts erſuchen, daß er ſich ſofort zu⸗ 
zurückzieht?“ . . 


Frag'] Lol 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Januar 1901. 


— Der Kaiſer wird als Souverän und 
Oberhaupt des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler am 18. Januar mit den amwejenden 
kapitelfähigen Rittern im Ritterſaale des 
königl. Schloſſes nach voraufgegaugenem 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle die feier⸗ 
liche Jnveſtitur des Kronprinzen, des Gene⸗ 
ralinſpekteurs der Kavallerie Edler v. d. 
Planitz und des Reichskanzlers Grafen von 
Bülow vornehmen und darauf im Kapitel⸗ 
ſaale ein Ordenskapitel abhalten. 

— Zur Feier des 18. Januar 
kommen ferner nach Berlin Herzog Adolf 
Friedrich als Vertreter des Herzog-Re⸗ 
genten von Meckleuburg⸗ Schwerin, Prinz 
Chriſtian als Vertreter des Königs von 
Dänemark, der Jufant Don Alfonſo als 
Vertreter des Königs von Portugal, Prinz 
Ferdinand als Vertreter des Königs von 
Rumänien und der Herzog Almadovar als 
Vertreter Spaniens. Die Regierung von 
Meckleuburg⸗Strelitz wird durch Staatsmi⸗ 
niſter v. Dewitz vertreten. 

— Die Prinzeſſin Eduard von Anhalt iſt, wie 

ſchon gemeldet, Freitag früh von einem 
Prinzen entbunden worden. Da die Ehe 
des Erbprinzen Friedrich kinderlos iſt und Prinz 
Ednard, der zweitjüngſte lebende Sohn des 
Herzogs von Anhalt, bisher nur eine Tochter 
beſaß, ſo hat die Geburt eines Prinzen im 
anhaltiniſchen Hauſe für die Erbfolge große 
Bedeutung. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet amt⸗ 
lich: Dem Landrath a. D. von Löſch in 
Laug⸗Helwigsdorf, Kreis Bolkenhein wurde 
der Rothe Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Vizeadmiral z. D. Hoff⸗ 
mann in Kiel der Kronen⸗Orden I. Klaſſe 
verliehen. Dem Oberſtleutuant a. D. 
Krauer in Hannover iſt der Adel verliehen 
worden. 

— Der Grafentitel des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen Blumenthal geht nunmehr 
nach deſſen Tode auf den älteſten Sohn, den 
Generalleutnant Albrecht von Blumenthal, 
Kommandeur der 19. Diviſion in Hannover, 
über. Dieſer iſt ſeit dem 31. Jauuar 1882 
mit der Gräfin Thereſe Finck von Fiuckeu⸗ 
ſtein vermählt, doch iſt die Ehe bisher kin⸗ 
derlos geblieben. 

— In dem in eine Trauerkapelle umge⸗ 
wandelten Feſtſaal des Rathhauſes fand 
Sounabend Mittag 12 Uhr die Leichenfeier 
für deu verſtorbeuen Bürgermeiſter Brink⸗ 
mann ſtatt. Der Sarg war auf dem hohen 
Katafalk aufgebahrt und vollſtändig mit 
Blumen bedeckt und von Kranzſpenden um⸗ 
geben, darunter neben Berliner Spenden 
beſonders ſolche aus Königsberg in Preußen 
und Tilſit. An der Feier nahmen außer den 
Vertretern der Stadt Berlin der Miniſter 
des Innern, der Oberpräſident von Branden⸗ 
burg, die Spitzen der Staatsbehörden, der 
Polizeipräſident, die Vertreter der Kaufmann⸗ 
ſchaft, eine Abordnung der ſtädtiſchen Behörden 
von Königsberg, eine ſolche der Kaufmann⸗ 
ſchaft aus Tilſit und viele andere theil. Die 
Feier wurde eingeleitet durch den Geſang 
des Domchors, worauf Paſtor Schueidler von 
der Jernſalemskirche die Gedächtnißrede hielt. 


„Es würde das beſte fein —“ ſtammelt 


ola. 

Dunkle Röthe bedeckt Arnos ſoeben noch 
ſo bleiche Wangen. 

„Ja, ich gehe,“ murmelt er finſter. „Ich 
gehe, bevor ich den letzten Reſt von 
Männlichkeit und Selbſtachtung verliere. 
Haben Sie mir nichts mehr zu ſagen, 
Baronin Medfort? Kein einziges freundliches 
Wot?“ 

„Nein.“ 

Lola wendet ihm ein hochmüthiges, kaltes 
Autlitz zu. ; 

Mit tiefer Verbengung verläßt Lord 
Roberts das Zimmer. 

„Welch' eine Szeue,“ murmelt Lola tief 
aufathmend, als ſich die Thür hinter ihm ge⸗ 
ſchloſſen hat. „Wie kann ein Mann ſo heftig 
ſein!“ 5 

„Es thut mir für Lord Roberts leid,“ 
entgegnet Manfred ernſt. „Ich weiß, wie er 
Sie liebt —“ 

„Wollen Sie mir auch eine Lektion er⸗ 


theilen.“ fragt fie im neckiſchen Tone. „Auch“ 


Du, Brutus?“ g 

Er tritt dichter an fie heran und blickt 
ihr tief in die Augen. 

„Theuere Baronin, ſehen Sie mich an! 
Befinuen Sie ſich! Haben Sie keine andere 
Antwort für mich, als vorhin?“ 

„Es thut mir wirklich leid. Nein.“ 

Traurig neigt er das Haupt. 

„Sie find ſehr jung,“ sagt er ernſt, 
„und keunen vielleicht die Welt noch nicht 
genügend. Sie ſind ſchön und liebenswürdig. 
Deshalb ſollten ſie ſich hüten, in dem Herzen 
eines Mannes falſche Hoffnungen zu er⸗ 
wecken. Es ſchmerzt ſo tief.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Nach nochmaligem Geſaug des Domchors 
widmete der Oberbürgermeiſter dem ver⸗ 
ſtorbenen Kollegen einen ehrenden Nachruf. 
In Vertretung des erkrankten Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Langerhans widmete der 
zweite Stadtverordnetenvorſteher Michelet dem 
Entſchlafenen den letzten Scheidegruß. Namens 
der Stadt und der Bürgerſchaft Königsbergs 
ſprach dann Stadtrath Schaff. Unter den 
Klängen von dem Knabenchor des Rummels⸗ 
burger Waiſenhauſes geſungener Lieder 
wurde der Sarg aufgenommen. Vor dem 
Rathhauſe hatte ſich inzwiſchen der Trauer⸗ 
zug gebildet. Den Zug eröffnete eine Muſik⸗ 
kapelle, es folgten Deputationen des Ma⸗ 
giſtrats. Vor dem Leichenwagen wurden auf 
einem Sammetkiſſen die Amtskette und die 
Auszeichnungen des Verſtorbenen getragen. 
Unmittelbar hinter dem Wagen folgten die 
Angehörigen, daun das übrige Trauergefolge. 
Um 1 Uhr ſetzte der Zug ſich nach dem Je⸗ 
ruſalemer Kirchhof in Bewegung. — Der 
Trauerzug mit der Leiche Brinkmanns traf 
am Jeruſalemer Kirchhof am Blücherplatz 
bald nach zwei Uhr ein. Nachdem Paſtor 
Schneidler ein kurzes Gebet geſprochen hatte, 
wurde der Sarg ohne weitere Zeremonie in 
die Gruft hinabgelaſſen. 

— Abg. Graf Kliukowſtröm iſt erkraukt, 
er hat zum Gebrauch einer fünfwöchigen Kur 
Berlin verlaſſen. 

— Anläßlich der Zweihundertjahrfeier am 
18. Januar wird der Reichstag ſeine Sitzung 
ausfallen laſſen und durch das Präſidium 
den Kaiſer beglückwünſchen. 

— Die Berliner Börſe wird am 18. Ja⸗ 
unar geſchloſſen ſein. 

— Zu den ſieben bereits bekannten 
Schiffstafeln iſt eine neue, von der Hand 
Sr. Majeſtät des Kaiſers gezeichnete Tafel 
dem Reichstage überwieſen worden. Dieſelbe 
zeigt den Stand der deutſchen Schlachtflotte 


im Jahre 1900. 

— Als Vertreter der deutſchen Marine 
bei der Vermählung der Königin Wilhelmina 
erſcheinen das Linienſchiff „Baden“, Kom⸗ 
mandant Kapitän z. S. v. Heeringen, und 
der große Kreuzer „Freya“, Kommandant 
Kapitän z. S. Weſtphal, im Februar in den 
niederläudiihen Gewäſſern. Der zweite 
Admiral des erſten Geſchwaders, Kontre⸗ 
admiral Fiſchel, wird die kleine Flotte be⸗ 
fehligen. Die Flotte hat insgeſammt 859 
Mann Beſatzung. Die Abreiſe wird zwiſchen 
dem 25. Jannar und dem 10. Februar er⸗ 
folgen. 

— An den Tagen vom 4. bis 9. Febr. 
d. Is. wird wiederum ein Unterrichtskurſus 
für praktiſche Landwirthe ꝛc. an der königl. 
landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, 
Invalideuſtraße Nr. 42, ſtattfinden. Mit 
Rückſicht auf die Anerkennung, welche dieſen 
Kurſen bisher zutheil geworden iſt, erſucht 
der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. die 
Mitglieder und Hilfsarbeiter der königl. 
Generalkommiſſion, ſowie die Spezialkom⸗ 
miſſare, auch auf den bevorſtehenden Kurſus 
aufmerkſam zu machen und denjenigen Ders 
ſelben, welche ſich an dem Kurſus zu be⸗ 
theiligen wünſchen, den erforderlichen Ur⸗ 
laub zu gewähren, ſofern dienſtliche Inter⸗ 
eſſen nicht entgegenstehen. Ju dem bevor⸗ 
ſtehenden Kurſus treten gegen früher neu 
hinzu: Vorleſungen über Fortſchritte und 
Eutwickelung der Agrikulturchemie im ver⸗ 
gangenen Jahrhundert, über Witterungs⸗ 
dienſt und Wetterprognoſe, über die Aus⸗ 
ſichten der tropiſchen Landwirthſchaft und 
über die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Be⸗ 
dentung der Raubvögel. 

— Die Abtheilung Berlin⸗Charlottenburg 
der deutſchen Kolouialgeſellſchaft hat an die 
Mitglieder des Reichstages Einladungen er⸗ 
gehen laſſen zu einem Vortrage des Herrn 
Oberſtleutnants Gerding am Montag den 
14. Januar abends 8 Uhr im großen Saale 
des Hotels Kaiſerhof über die Verkehrsver⸗ 
hältniſſe in Deutſch⸗Südweſt⸗ und »Oſtafrika 
und die Nothwendigkeit der Erſchließung 
unſerer afrikaniſchen Kolonien durch Eiſen⸗ 
bahnen. 

— Im November v. 38. find bei Un⸗ 
fällen auf Eiſenbahuen (ausſchließlich der 
bayeriſchen) 12 Reiſende und drei Bahnbe⸗ 
dienſtete getödtet, 10 Reiſende und 12 Bahn⸗ 
bedienſtete verletzt worden. 


Zu den Wirren in China. 


Eine Depeſche des Reuterſchen Bureans 
aus Peking beſtätigt, daß die chineſiſchen 
Bevollmächtigten am Freitag Abend die Er⸗ 
laubniß erhalten haben, die gemeinſame Note 


zu unterzeichnen. 


Den Abſchluß eines ruſſiſchen Spezialab⸗ 
kommens mit China hat nach einer Mit⸗ 
theilung der „Daily Mail“ aus Petersburg 
die Miſſion des Fürſten Uchtomsky in 
Petersburg zum Ziel gehabt, und zwar auf 
der Grundlage: Rußland verzichtet auf eine 
Entſchädigung, verlangt dafür aber Ver⸗ 
pachtung der Halbinſel Liaotung mit Port 
Arthur auf unbeſtimmte Zeit. Ferner ſoll 


die mandſchuriſche Eiſenbahn in den Beſitz 
der ruſſiſchen Regierung übergehen. 

Gegen Rußlands Vorgehen in der Mand⸗ 
ſchurei wird ſeitens Deutſchlands nicht Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. Das ergiebt ſich 
aus einem offenbar offiziöſen Artikel der 
„Poſt“, welche im Auſchluß an die Behaup⸗ 
tung des Pariſer „Temps“, ein ruſſiſch⸗ 
chineſiſches Mandſchurei⸗Abkommen verſtoße 
gegen das deutſch⸗engliſche Naugtſe⸗Abkommen, 
erklärt: „Die mandſchuriſche Frage konnte 
ſchon deshalb zu keinem Konflikt führen, weil 
ſie im Prinzip bereits entſchieden war, als 
Rußland ſeinerſeits Beſitz von Port Arthur 
genommen hatte. Damals ſchien die Gefahr 
eines Konflikts zwiſchen Großbritannien und 
dem Zarenreiche allerdings groß zu ſein. 
England hatte es in jenem Augenblick in der 
Hand, der ruſſiſchen Diplomatie ein: „Hands 
of“ zuzurufen und in den Kreiſen der euro⸗ 
päiſchen Diplomatie wurde dies auch vielfach 
erwartet. England aber — nachdem es 
ſeinen Gegenzug, die Beſetzung Wei⸗hai⸗ weis, 
ausgeführt hatte, beruhigte ſich ſchneller, als 
man gedacht.“ 

Ueber die Gründe der Wirren hat ſich 
der in Peking weilende Bruder des Kaſſers 
von China, Prinz Chun, nach einem in 
Newyork eingetroffenen Telegramm aus⸗ 
geſprochen. Prinz Chun erklärte, er ſei kein 
offizieller Vertreter des Hofes, aber er wiſſe, 
daß fein Bruder geſonnen fei, nach Peking 
zurückzukehren. Chun erklärte weiter, die in 
Frage ſtehende Angelegenheit müſſe auch vom 
chineſiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet 
werden, doch ſchienen das die Fremden nicht 
zu thun. China erhebe Einwände gegen die 
verlangten beſtändigen Geſandtſchaftswachen 
und wolle dieſe nur als eine zeitweilige 
Maßregel zulaſſen, weil ſie nicht nothwendig 
ſeien. Die Boxerbewegung ſei eine rein 
patriotiſche Bewegung. Die übrigen Nationen 
hätten viele Jahrhunderte Handelsprivilegien 
erbeten und ſeien, nachdem fie dieſe erlaugt 
hätten, durch den infolgedeſſen erzielten Ge⸗ 
winn reich geworden. Sie hätten Ching un⸗ 
vortheilhafte Verträge aufgezwungen unter 
der Drohung, im Weigerungsfalle die beſten 
Theile des Landes wegzunehmen. Das chi⸗ 
neſiſche Volk ſei nach und nach durch den Ver⸗ 
luſt von Wei⸗hai⸗wei, Port Arthur und 
anderer Gebiete in Aufregung verſetzt worden. 
Bei allen orientaliſchen Völkern könnten 
ähnliche Aufſtände von Zeit zu Zeit vor⸗ 
kommen. Die Chineſen hätten nichts 
Schlimmeres gethan, als die Franzoſen wäh⸗ 
rend der großen Revolution. Die Chineſen 
ſeien das Fade Volk der Erde. 

Mit de 


Abtretung ußland bat sch dect 1 
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Schanhaikwan an Rußland hat 

„Daily Chronicle“ zufolge Lord Salisbury 
einverſtauden erklärt. Die Bahn ſolle 
der eugliſchen Geſellſchaft nicht länger ges 
hören und auch nicht mehr von dieſer be⸗ 
trieben werden. 


[nn nm nn 
Provinzialnachrichten. 

Q Culmſee, 13. Jaunar. (Männer⸗Turn⸗ 
verein. Zum Krönungsjubiläum.) In der geſtern 
ſtattgehabten Hauptverſammlung des Mäuner⸗ 
Turnvereins wurde der zum Kreisſchulinſpektor 
in Schönſee ernannte Schuldirigent Herr Gieſe, 
der Gründer und langjährige Vorſitzende des 
Vereins, zum Ehrenmitgliede ernannt. — Der 
Kriegerverein begeht die Gedenkfeier des 200 jäh 
rigen Krönungsjubiläums des Königreiches 
Preußen am Freitag den 13. d. Mts. durch Kirch⸗ 
gang, Parade und Umzug durch die Stadt. Am 
Abend findet ein allgemeiner Kommers ſtatt. 

Brieſen, 11. Januar. (Betreffs des Jagd⸗ 
unfalles), welcher dem Ober⸗Regierungsrath Beh⸗ 
reudt aus Marienwerder zugeſtoßen iſt, wird weiter 
berichtet, daß der größere Theil des dicht unter 
der linken Hüfte in den Oberſchenkel eingedrungenen 
Schrotes des Jaadgewehrs im hieſigen Kranken 
hauſe durch operativen Eingriff der Herren Dr. 
Szuman⸗Thorn und Kreisphyſikus Dr. Hopmann⸗ 
Brieſen entfernt worden iſt und der Patient ſich 
außer Gefahr befindet. Er iſt ſortgeſetzt den Ber 
hältuiſſen uach wohl und fieberfrei. 

Heilsberg, 9. Jaunax. (Ein zweites Opfer) hat 
die bereits gemeldete Kohlendunſt⸗Vergiftung im 
Soli: leider gefordert. Geſtern en iſt 
auch ver Hoſpitalit Grimkowski an den Folgen 
der Vergiftung geſtorben. 

Inowrazlaw, 12. Jaunar. (Die ſchwarzen Pocken) 
find hier ausgebrochen. Mehrere Volksſchüler, in 
— Beiligengeififiuaße wohnhaft, find daran er⸗ 

rankt. 


Zur Koniger Mord fache. 


Ein weiterer Fund. 5 

Aus Konitz wird uns vom Sountag berichtet; 
Bei einem Runbgonne durch den in der Stadt 
nicht weit vom 


12 en e dem en 
ogengrundſt egenen Logengarten, weile 
5 Dekonom der Loge Herr Wilhelm Dobrindt 
täglich vorzunehmen pflegt, fand letzterer heute 
Vormittag in der Nähe des hohen Bretterzauns 
an der Konviktſtraße — etwa zwei Schritte vom 
Zann entfernt — eine blaue Kammgarnhoſe, 
welche offenbar während der letzten Nacht über 
den Zaun geworfen ſein muß. Durch den hinzu⸗ 
wurde die Hoſe 
als diejenige des ermordeten Gymnaſiaſten Ern 
Winter wiedererkannt, welche der unglückliche 
Jüngling am Tage des Mordes (11. März 1900) 
getragen hat. er benachrichtigte Herr Erſte 
Staatsanwalt, welcher mit mehreren höheren Be⸗ 
amten bald darauf erſchien — auch der Herr Land⸗ 
rath Frhr. v. Zedlitz war zugegen —, hatte die bei 
der Staatsanwaltſchaft eingelieferte, kürzlich in 
einer Tannenſchonung des Stadtparks Roßgarten 
gefundene Weite mit zur Stelle bringen laſſen, 


gerufenen Sekundauer Hans Boeck 


und wurde auch durch Vergleichung mit dieſer die 
Identität feſtgeſtellt. Die nur zu berechtigte Em⸗ 
pörung über das frevelhafte Treiben des Mörders 
oder der Mörder und ſeiner Helfershelfer, die 
eradezu noch eine Verhöhnung der Behörden zu 
eabſichtigen ſcheinen, iſt eine ſehr große und all⸗ 
gemeine. Kriminalkommiſſar v. Kracht aus Berlin 
— wie man ſieht, ein reichliches Feld vorge⸗ 
unden, ſeine Thätigkeit zu bewähren. 

Weiter erhalten wir noch vom Sonntag folgen⸗ 
den Bericht: Unmittelbar im Anſchluß an den 
Fund im Logengarten wurden die umliegenden 
Gartengrundſtücke und auch der an der Hohehöfer⸗ 
ſtraße belegene alte katholiſche Kirchhof durch die 
Polizei — ſoviel wir hören, reſultatlos — abge⸗ 
ſucht. Die Aufregung in der Stadt ſpottet jeder 
Beſchreibung. Theilweiſe macht die Erregung 
auch einer gewiſſen Furcht und Aengſtlichkeit 
Platz, die begreiflicherweiſe darin gipfelt, daß es 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die beſtialiſchen 
Thäter aus Frivolität eines Tages die noch fehlen⸗ 
den Leichentheile und Kleidungsſtücke irgend einer 
unbetheiligten Perſon oder Familie, um die Sache 
abzulenken, in deren Behauſung hineinpraktiziren. 
Die Behörden ſind vor eine ſchwere Aufgabe ge⸗ 
ſtellt; der nene Herr Erſte Staatsanwalt iſt in 
raſtloſem, anerkenneuswerthem Eifer bemüht, der 
Sache auf die Spur zu kommen. — Während ich 
dieſe Zeilen ſchreibe, kommt die neue Nachricht, 
daß ſoeben gegen Abend von dem Oberlehrer Dr. 
St. im Wäldchen am Schützenhauſe ein ausge⸗ 
rifjenes Stück Ueberzieherfutter gefunden fein ſoll. 
Nach perſönlicher Nickfrage an maßgebender Stelle 
beſtätigt ſich die Nachricht von dieſem neneſten 
Funde. Ob das Futter von Winters Paletot her⸗ 
rührt, konnte hente nicht mehr mit Sicherheit feſt⸗ 
geſtellt werden. Mau ſieht dem morgenden Tage 
mit Spannung entgegen. 

Wie es heißt, werden die vier Spielleute, welche 
das Jacket und die Weſte Winters gefunden haben, 
eine Belohnung von 300 Mk. erhalten. 
D nee nn nn nn nn nn nn 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Jannar 1901. 


— Am Tagedes Krönungsinbiläums) 
ſoll nach Beſtimmung des Kaiſers, abgeſehen von 
einem durch die zuſtändigen kirchlichen Behörden 
knzuordnenden kirchlichen Feſtgottesdienſt, in 
ſämmtlichen Uuterrichtsauſtalten der preußlſchen 

oharchie eine entſprechende Feier veranſtaltet 
werden und der Unterricht an dieſem Tage aus⸗ 
fallen. — Ebeuſo bleiben am 18. Januar die Ge⸗ 
chäftsräume der Reichs⸗Hauptbank, ſowie ſämmt⸗ 
icher innerhalb Preußens gelegenen Reichsbank⸗ 
auſtalten geſchloſſen. Zu den Vertretern des oſt⸗ 
preußischen Üradels, die zur Nrönungs⸗Eriune⸗ 
zungsfeier dem Kaiſer nach Berlin eutboten 

ud, gehört auch der langlährige konſervative 

audtagsabgeordnete von Perbandt⸗Windekeim, 
beiten Familie vor zwei f 05e den ununter⸗ 

rochenen 600 jährigen Be des Stammgutes 
konngendorf — ohne daß es Majorat iſt — feiern 

unte. Einer der Urahnen des Herrn von Per⸗ 
bandt war zur Zeit der Krönungsfeier Lanphof⸗ 
meiſter im Königreich Preußen und trug bei der 
damaligen Feier in Königsberg den Reichsapfel. 
Auch gehörte er zu den erſten 12 Rittern des 
Schwarzen Adlerordens. 


— (Die militäriſche Feier des 18. 
Jaunai) findet in Thorn, wie wir hören, wie 
folgt ſtatt: Um 10 Uhr beginnt der Feſtgottes⸗ 
dieng in der evangeliichen Garniſonkirche und in 
der Jakobskirche. Dabei find wegen Mangels au 
Platz Frauen nicht zugelaſſen, von Zivilperſonen 
nur beſonders die Eingeladenen, Spitzen der Be⸗ 
börden und ſtädtiſchen Körperſchaften und die Offi⸗ 
Manz des Beurlaubtenſtandes, nur ſofern fie in 

uniform kommen. Um 11¼ werden die mit Lor⸗ 
beeren geſchmückten Fahnen aus den Kirchen nach 
dem Platz der Wilhelmskaferne gebracht, wo die 
Truppen Barade-Aufftellung nehmen. Die Re⸗ 
kruten treten nicht ein, ſondern nehmen Aufſtellung 
als Zuſchauer auf dem Paradeplatz. Den Militär 
vereinen iſt die bekannte Rampe eingeräumt. Um 
11] Uhr wird vom Gouverneur ein Hoch auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König ausgebracht 
und die Front abgeſchritten, während Wneidier Beit 
ſeitens des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 10 
Salutſchüſſe vom Feſtungswall aus abgeſchoſſen 
werden. Dann erfolgt der Parademarſch auf dem 
Paradeplatz (Wilhelmsplatz), welcher, ſoweit nöthig, 
durch die Rekruten abgeſperrt ſein wird. Soweit 
der enge Raum ausreicht, werden Karten ausge⸗ 
geben, welche zur Aufſtellung Nichtbetheiligter 
innerhalb der Abſperrungslinie berechtigen. Die 
Offizierkorps veranſtalten gemeinſchaftliches Mit⸗ 
tagseſſen in ihren Kaſinos, die Stäbe und nicht 
regimentirte Offiziere und Beamten werden vor⸗ 
nehmen ich an dem Kommers im Artushof theil⸗ 

— (Dienft der Behörden am Jubi⸗ 
läum tage) Auf Beſchluß des Stantsminifte 
— ſoll am 18. Jaunar, als dem Jubiläumstage 
i Ojährigen Beſtehens des Königreichs Preußen, 
805 Bereiche ſämmtlicher Staatsbehörden nur 
den softer ling ſtattfinden. Die Kommunalbehör⸗ 
einzurichten nabe gelegt werden, den Dienſt ebenſo 


— (Kriegervpe 
berfam rein Thorn) Die Haupt⸗ 
erf ende deer Feen Fee der ente 
Verſaumſung in diezen aun Maercker als erſte 
wilnjchte den Kameraden — um 8% Uhr, er 
und schloß mit einem Doch alf 8 * Pag 
den Kaiſer und König. Weiter RL - 
daran, daß uns nur noch wenige Tage voltdner 
Gedenkfeier des zweihundertjährteen Be 1 
des Königsreichs Preußen trennen; wie 1 
2 wird auch der Krieger⸗Verein Thorn dieſen 

ag in würdiger Weiſe feiern. 


Handſchlag auf die Satzun : 
gen verpflichtet. Als⸗ 
21 wurden der Kaſſen⸗ und der Jahresbericht 
In 2000 erftattet und die Kaſſeuprüfer gewählt. 
ud ee 26. d. Mt3.im Volksgarten ſtaktfinden⸗ 
— f urtstagsfeier Seiner Majeftät des Kaiſers 
en Geda verbunden mit der zweihundertjähri⸗ 
Hie eier des Königreichs Preußen werden 
Finderzuneden mit ihren Angehörigen eingeladen; 


Heber 14 Jahren dürfen nicht theilne ; 
am 18, d. Mesgtlielle Betheiligung an be 
d beſondere Bekannt⸗ 


machung erfolgen. rd noch 
en. Es wird darauf 

gemacht, rd darauf aufmerkſam 

cht, daß die ebe 1 

3 es im Apr tt ; 

Aden! ie Kameraden MWaufolf-geiliceneit: 

40 n 5 fehlende Erleben Bo con Abend⸗ 

rinnerun acht. 
ameraden Pachul und Reſiu ſind e An 


berall, |; üih 


3 Kameraden] di 
wurden in den Verein aufgenommen und durch hört 


denken wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Der Uebertritt der bisherigen Vereinsſterbekaſſe 
in die Sterbekaſſe des dentſchen Kriegerbundes 
wurde gegen 1 Stimme endgiltig beſchloſſen. Hier⸗ 
auf wurden die durch das Ausſcheiden der Sterbe⸗ 
kaſſe erforderlichen und ſonſt wünſchenswerth ge⸗ 
wordenen Aenderungen der Satzungen nach dem 
Vorſchlag des Vorftandes einſtimmig angenommen. 
Die nächſte Hauptperſammlung findet 9. künftigen 
Monats ſtatt. Mit einem dreimaligen Hurrah 
auf das weitere Gedeihen des Vereins ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung 

— Im Handwerkerverein) hält nächſten 
Donnerſtag den 17. d, Mts. im kleinen Saale des 
Schiltzeuhauſes Herr Proſeſſor Dr. Witte einen 
Vortrag über „Jean Paul und die Erziehnngs⸗ 
weisheit in ſeiner Levana“. 

— Thorner Liedertafel.) Bei ihrem am 
Sonnabend abgehaltenen zweiten Wintervergnügen 
im Artushofe hatte die Liedertafel wieder einen 
ebenſo ſtarken Beſuch wie bei ihrer erſten dies⸗ 
winterlichen Veranſtaltung. Das Inſtrumental⸗ 
und Geſangskonzert, welches den erſten Theil des 
Feſtabends bildete, brachte eine Reihe von ſchönen 
genußreichen Touwerken. Die Kapelle unſerer 21er 
unter Herrn Böhmes bewährter Leitung leiteten 
mit dem pompöſen Krönnungsmarſch aus dem 

Prophet“ von Meyerbeer das Konzert ein. Es 
olgte daun die an muſikaliſchen Schönheiten reiche 
Roſſini'ſche Meiſterouvexture zur Oper „Tell“, die 
wie immer außerordentlich bei den Zuhörern ge⸗ 
fiel. Nicht minder gilt das von der geradezu 
muſterhaft vorgetragenen Bhantafte aus „Cavalleria 
ruſticana“, deren Höhepunkt der Vortrag des 
wunderſüßen „Intermezzo sinfonico“ bildete. Mit 
der ſchlichten, einfachen, aber packenden „Hymne 
an das Feuer“ von M. Zenger begann hierauf der 
Sängerchor ſeine Vorträge. Daun folgte das 
ſtimmungsvolle Möhring'ſche „Wie hab ich ſie 
geliebt“, das ebenfalls ſehr gelungen war. Faſt 
ſchöner noch erſchien uns die nun folgende „Rhein⸗ 
fahrt“ von 1 
Baritonfolo. Daran reihte fich das friſche Schu⸗ 
maun'ſche „Wanderlied“ au. Nachdem das Orcheſter 
noch zwei Stücke, Aſes Tod“ aus der originellen 
„Peer Gynt Snite“ des Norwegers Grieg und das 
anziehende „Traumbild“ von Blon geſpielt, kamen 
durch Chor und Orcheſter zwei größere Muſik⸗ 
ſtücke zum Vortrag. „Die Roſen von Hildesheim 
von Rheinberger, dieſer bekannte, markige und 
kraftvolle Balladengeſang repräſentirte den Eruſt, 
der reizende, von heiterer Lehensluſt ſprühende 
Strauß 'ſche Walzer Wein, Weib und Geſang“ die 
heitere Richtung. Alle Geſangsvorträge waren 
unter der Leitung des Herrn Muſikdirektor Char 
von gefälligſter Wirkung. Nach dem Konzert war 
gemeiuſame Tafel. die etwa eine Stunde währte 
und dann ſchloß ein Ball das zweite Winterfeſt. 

— (Sein Wintervergnügen) hielt am 
Sonnabend im Schützenhauſe das Unteroffizier 
korps des 3. Bataillons des 61. Regiments ab. 
Der Verlauf der Veranſtaltung war ein allge 
mein befriedigender. Das reichhaltige, vorafig- 
lich zuſammengeſtellte Programm wies zahlreiche 
Vorträge aller Art, ein Singſpiel und die kleine 
Operette „Bigennerleben ent. Alle Programme 
nummern fanden ungetheilten Beifall, beſonders 
aber geftel allgemein die Operette „Zigeuner⸗ 
leben“. Auch außerdem fehlte es an amifanter 
Unterhaltung nicht. Die Einrichtung einer Saal⸗ 
poſt war gewiß ein reizender Gedanke der Feſt⸗ 
veranſtalter, der von den Gäſten mit Jubel be⸗ 
grüßt wurde und viel zur heiteren Stimmung 
beitrug. Bis zum frühen Morgen blieben die 
Feſttheilnehmer in fröhlichſter Laune a re 
unter dem Schutze Terpſichores, der leichtge⸗ 
ſchürzten Muſe. 

— Gum Konzert Tipadar n 
Herr Nachez ſpielte vor einigen Wochen in 
Hannover. Der „Hannoversche Kourier“ ſchreibt 
darüber: „Herr Rachez bewies aufs nene, daß er 
zu den erſten Meiſtern auf ſeinem Juſtrumente 
gezählt wird. Seine Intonation iſt tadellos, die 
Technik glänzend, der Vortrag zeugt von einer 
feurigen Natur, die ſich in den Geiſt des Tonſtücks 
bineinlebt, reißt durch geſchmackvolle Feinheit und 
bewegliche Kühnheit die ubörer hin. Das 
Publikum war auf das äußerſte enthuſtiasmirt von 
den Leiſtungen des Künſtlers.“ — Ueber die in 


1 dem Konzert am 24. d. Mts. mitwirkende Pianiſtin 


Fräulein Mary Olſon entnehmen wir der 
Frankfurt a. M. Zeitung“ folgendes: „Fräulein 
Dlfon nimmt unter den hentigen Pianiſtinnen 
einen der erſten Plätze ein. Der Vortrag des 
„Carneval“ von Schumaun wurde herrlich wieder⸗ 
gegeben. Der lebhafte, nach jeder Nummer ſich 
mehrfach ſtürmiſch wiederholende Beifall, den 
Fräulein Olſon an ihre von wirklicher Künſtler⸗ 
ſchaft getragenen Klaviervorträge kettete, war voll⸗ 
kommen angebracht." — Das Konzert Nachsz am 
24. d. Mts. wird hohe Kunſtgeniſſſe bieten, wir 
weiſen nochmals auf daſſelbe hin. 

— Geſitzwechſel.) Das dem Gutsbeſitzer 
Salomons gehörige Gut Berghof im Landkreiſe 
Thorn iſt in den Beſitz des Kaufmauns Louis 
Kronheim aus Bromberg übergegangen. — Die 1%, 
Kilometer von der Stadt Bromberg entferute 
Liebenau'ſche Beſitzung mit 10 Einliegerhäuſern, 
hat der Kaufmann Moritz Friedländer⸗Schulitz 
zwecks Parzellirung für 90000 Mk. angekauft. 

— (Mehrere Einbruchsdiebſtähle) 
ſind im Laufe des geſtrigen Tages verübt 
worden. In der Morgenſtunde zwiſchen 7 und 9 
Uhr ſchlich ſich ein Gauner in das Haus des Herru 
Kaufmann Begdon am Neuſtädtiſchen Markte 
ein. Er erbrach den Koffer eines Kommis des 
Herrn Begdon und entwendete die Erſparniſſe 
des jungen Mannes in Höhe von etwa 85 Mk. 
Einem Hauſe der Breitenſtraße ſtattete geſtern 
5 ebenfalls ein Langfinger ſeinen Beſuch ab 
le annektirte dort eine Anzahl Kleidungsſtlicke, 

. in dem Hauſe bedienſteten Mädchen ge⸗ 
im Lauf Ein dritter, ſchwerer Diebſtahl wurde 
dran ei 5 — letzten Nacht verübt. Die Diebe 
2 gen in das am Lagerplatz gegenüber dem 
Thorner Hof“ defindliche Bureau des Herrn 
Bauunternehmers Ackermann ein und erbrachen 
daſelbſt einen eſſernen Spind vermittelſt Brech⸗ 
eiſen. Ein grauleinenes Beutelportemonnaie mit 
400 Mark in Gold, Silber und Nickel, 2 Hundert⸗ 
markſcheine und ein roth gefärbter Coupon im 
Werthe von 20 Mark ſielen den Spitzbuben in die 
Hände, Der Coupon trägt die Nummer 2253 und 
außerdem die Aufſchrift: „Mitteldentſche Boden⸗ 
Kredit⸗Geſellſchaft Greiz. 4 Proz. Hypotheken⸗ 
brief über 1000 Mk. 5. Zinsſchein. 3. Hypo⸗ 
thekenfondbrief Reihe 4. Buchſtabe D.“ Von den 
Dieben fehlt noch jede Spur. 

— (Ausgeſetzte Belohnung.) Die Staats⸗ 
auwaltſchaft in Strasburg erläßt folgende Be⸗ 
kanntmachung : Am 26. Dezember 1900 nach⸗ 


mittags find von unbekannten Perſouen unweit 
Buchenhagen, zwiſchen Herrmannsruhe und Wrotzk, 
Steine und eine Schwelle auf die Eiſenbahnſchienen 
gewälzt worden, um den auf der Fahrt von Her⸗ 
mannsruhe nach Gollub gegen 3 Uhr dort vor⸗ 
überkommenden Eiſenbahnzug zur Entgleiſung zu 
bringen. Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat 200 — zweihundert — Mark 
Belohnung ausgeſetzt zur Vertheilung an die⸗ 
jenigen, welche zur Ermittelung der Thäter 
weſentlich beitragen. 

— (Der Wochenmarkt) am Freitag iſt des 
D wegen auf Donnerſtag den 17. 

erlegt. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen, 

— (Gefund 4 eine Pferdedecke in der 
Mauerſtraße. Ein brauer Jagdhund (30 bis 40 
Zentimeter groß) iſt dem Bahumeiſter Witte zu⸗ 
gelaufen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Zehn bei Thorn am 14. Januar früh 1.30 Mtr. 
über 0. 


Podgorz, (Unglücksfall. Ver⸗ 
brauut.) Der Beſitzer Albert Heiſe in Groß⸗ 
Neſſan, der geſtern eine Fuhre Holz, neben der er 
ging, nach Hauſe ſchaffen laſſen wollte, glitt auf 
der Landftraße aus und fiel jo unglücklich unter 
den Wagen, daß ihm die Hinterräder deſſelben 
über die Bruſt hinwegalngen. Einige Rippen 
wurden dem Verunglückten bei dieſem Unfall ge⸗ 
brochen. — Das 2 Jahre alte Söhnchen des 
Bahnbeamten P. von hier ſtellte ſich geſtern vor 
das Ofenloch des eben geheizten Ofens in der 
Stube feiner Eltern. Im Nu fingen die Kleider 
des Knaben Feuer, und der arme Junge, der ſich 
im Zimmer mit elner fünf Jahre alten Schweſter 
befand, erlitt ſo ſchreckliche Verwundungen, daß 
er dem Diakoniſſenhauſe in Thorn zugeführt 
werden mußte, wo er ſchwer krank darnieder⸗ 


11. Jaunnar. 


Beſchnitt mit einem ſehr ſchönen liegt 


egt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein neues Opfer des Krachs) 
der Spielhagen⸗Banken iſt die bekannte, alte 
Berliner Seifeufabrik von Franz Spielhagen 
geworden. Die Inhaber derſelben ſind zur 
Zeit Franz Otto Spielhagen und Ernſt Adolf 
Spielhagen. Ueber das Vermögen dieſer 
Handelsgeſellſchaft iſt am Sonnabend der 
Konkurs eröffnet. 


Neueſte Nachrichten. 


Greifswald, 13. Jannar. Auf dem Greisf⸗ 
walder Boden bei der Inſel Kloos brachen hente 
Vormittag 2 Mädchen von 11 und 13 Jahren 
und zwei Studenten beim Schlittſchuhlaufen ein. 
Alle vier ſind ertrunken. 


Potsdam, 14. Januar. Geſtern geriethen 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Schwielow⸗ 
ſee zwei Berliner Landſchaftsmaler und eine 
junge Dame unter das Eis. Die beiden 
jungen Leute ertranken, die Dame wurde ge⸗ 
rettet. 

Karlsruhe, 13. Jauuar. In Vertretung 
des Großherzogs, der wegen Unpäßlichkeit 
die beabſichtigte Reiſe nach Berlin aufgeben 
mußte, überbringt der Erbgroßherzog zum 
18. Januar ein Glückwunſchſchreiben des 
Großherzogs an den Kaiſer. Die Groß⸗ 
herzogin nimmt an der Feier theil. 

London, 13. Januar. Das Renter'ſche Burean 
meldet aus Yokohama von heute; Ein heftiges 


Unwetter wüthete am 10. d. ts. an der 
Oſtküſte von Japan; 400 Fiſcher werden ver⸗ 


mißt. 
Petersburg, 13. Jaunar. Die „Peters⸗ 
bringen einen ſehr 


burgskija Wjedomoſti“ 
peſſimiſtiſchen Leitartikel über die voraus⸗ 
ſichtliche Entwickelung der innerpolitiſchen 
Lage Frankreichs, das eine ſchwere innere 
Kriſis durchlebe. Eines der ernſteſten Sym⸗ 
tome der Kriſis ſei die durch die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Preſſe betriebene Agitation gegen 
den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bund. Bei dieſer 
Lage ſei eine Veränderung der jetzigen Re⸗ 
gierungsform nicht unwahrſcheinlich. Dann 
jei der franzöſiſch⸗ ruſſiſche Bund in 
ſeinen Grundfeſten erſchüttert. Die dritte 
Republik habe eine Defeuſiv - Politik 
verfolgt. Jede andere Regierungs⸗ 
form, ob Kaiſerreich oder Militärdiktatur, 
ſei gezwungen, eine Aggreſſivpolitik einzu⸗ 
ſchlagen. Darin liege die Hauptgefahr für 
den europäiſchen Frieden. Alle Mächte 
müßten deshalb den Verlauf der Ereigniſſe 
in Frankreich mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgen. („Der Artikel des Peters⸗ 
burger Blattes, deſſen Herausgeber perſön⸗ 
liche Beziehungen zum Zaren unterhält, muß 
das größte Aufſehen erregen, weil darin 
zweifelios die Anſchauung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung über die franzöſiſchen Zuſtände zum 
Ausdruck gelaugt.) 

Chicago, 14. Jaunar. Durch falſchen 
Fenerlärm im jüdischen Theater eutſtand 
geſtern eine Panik. Die Zuſchauer drängten 
dem Ausgauge zu. Drei Franen, drei 
Mädchen und ein Kuabe wurden getödtet, 
22 Perſonen verletzt. 

Prätoria, 12. Januar. Achthundert 
Buren unter dem Kommando Bothas griffen 
heute früh, nachdem ſie den Telegraphen⸗ 
draht durchſchuitten hatten, Kaalfontein, den 
dritten Bahnhof im Süden von Prätoria an. 
Die Beſatzung beſtand aus 120 Mann unter 
einem Leutnant. Die Buren unmzingelten 
und beſchoſſen die Station und unterhielten 
ein fortdanerndes Gewehrfeuer. Ein eng 
liſcher Soldat kam durch die Reihen der 


Buren und gelangte nach dem Bahnhof Oli⸗ 
phantsfontein, von wo er telegraphiſch in 
Prätoria um Unterſtützung auf einem 
Panzerzuge bat. Es wurde unverzüglich 
Verſtärkung abgeſandt. Unterdeß gelang es der 
Garniſon, die Buren zurückzudrängen, ohne 
auch nur einen Verluſt erlitten zu haben. 
Die Buren ließen 3 Verwundete auf dem 
Schlachtfelde zurück. Bevor ſie abzogen, 
ſprengten ſie die Eiſenbahn im Süden von 
Kaalfontein in die Luft. 


— — — — — — —— ä ä Dwœ en 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſeubericht. 
14. Jau. 12. Jan. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafla 21650 216-30 
Warſchan 8 5 121610 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84—95 
Preußiſche Konſols 3% . 86 6086 40 
Preußiſche Konſols 3½ / . 

Be iſche Konſols 8%, / . 1-80 
eutſche 3 e 3), 8 90 
Deutſche Reichsauleihe 3%, Yo 80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. -75 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 1 94-40 1 94 
Poſener Pfandbriefe 370% RR 50 
75 


P 83 
olhiſche Wfandbriefe 4¼ % | 96 

ürk. 1% Auleihe K 
Italieniſche Rente 4% „ 
Numän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Aukh ele 17700 1176 10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. [208 — 00 209 —00 
Harpener Berqw.⸗Attien . . 173 50 j172—00 
Laurahütte⸗ Aktien 5—2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1116-00 116-10 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81%, 817 
Spiritus: 70er oo. . 44-0 
Weizen Janna 2 — — 


„ Mat Per 

r . + 162—00 — 

Roggen Januar * — 

e 4142-25 4225 

. Iunli 5 

Bank⸗Diskont 5 pCt., 

Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 5 pCt. 
Berlin, 14. Jannar. (Spiritusbericht.) 70er 

44,90 Mk. Umſatz 18000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 14. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 140 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 


— —— . — meeeeieeeeeennnd 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Oyne Verbindlichkeit.) 


au bisber 
Mark Mark 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengrſeß Nr. 17. 
Weizengries Nr. 2. 


Kaiſerauszugmehl 3 60 
Weizenmehl 00 13,80 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 11.200 11,— 
Weizenmehl o 0 2.80 
Beis e termehl R . 5,20 5,20 
Weizen⸗Kleie 8 . 5.20 5,20 
ere en 2 4 11.— 
Roggenmehl /. 10,20 10,20 
Roggenmehl! 960 9,60 
Roggenmehl lll. 680 6,80 
Kommis⸗ Mehl „„ „ Hu uen 1) 
Roggen⸗Schrot 6 8 . 8.— 8— 
ee ee N= 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. Per 13,70 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 „„ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 585 9.70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 8 9,20 „20 
Gerſten⸗Graupe ge „ eee 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10.— 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 22. 950 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 2 1920 9,20 
Gerſten⸗Kochmehl 750 7550 


5 { 7 
Geritenfohmehl ı 2. 2... —.— —.— 
Gerſten⸗Futtermehl 7 ä 
Gerſten⸗Buchweizengries 3 
Bu wee E — 
Buchweizengrütze ) 2 15.50] 15,50 


S 
* 
=] 
= 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 14. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. F 

Vom 13. mittags bis 14. mittags höchſte Tem⸗ 
ee: — 1 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 

elüus. 


jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Fran und Töchter im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 


u von 

“a Wagener & Schilling 
vr Obarkaufungen 
ragen. Dieſe Einlagen ſind nad 
len Seiten biegſam, unzer⸗ 
5 brechlich und roſtfrei. 

Man verlange ausdrücklich nus 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 

Wagener & Schilling’sche 


Herkulss-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
a 

Die große Gewinnziehung mit den Haupd 
treffern von 100 000 Mk., 50000 Mk, 20000 Mk., 
10000 Mk. u. ſ. w. der zweiten Gelblotterie zur 
Wiederherſtellung der Marienkirche in Mühlhauſen 
in Thüringen findet bereits am 25. Januar und 
folgende Tage öffentlich ſtatt. Solauge der ge⸗ 
ringe Vorrath noch reicht, ſind von dem Generak⸗ 
Debit Lud. Müller u. Ko, in Berlin, Breiteſtr. 5, 
die Loſe zum amtlichen Preiſe von 3.30 Mk, zu be⸗ 
ziehen, oder bei den hieſigen Agenturen zu haben. 


Krieger Be Perein. 
N 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Renin tritt der Verein 
Dienfing den 15. d. M., nach- 
mittags 3 Uhr, am Bromberger 
Thor au. Der Vorſtand. 


Sladlverordneten⸗Sitzung 


am 
Mittwoch, 16. Januar 1901, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Bericht über den Perſonalbeſtand 
und die Geſchäfte der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung im abge⸗ 
laufenen Jahre 1900, 

2a, Konſtituirung der Verſammlung, 
insbeſondere Wahl des Vorſtandes. 
Bisher waren: 

Vorſitzender Profeſſor Boethke, 
Stellvertreter Steuerinſpk. Henſel, 
2b. Wahl der Ausſchüſſe die des 
Verwaltungs⸗ und Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. Bisher gehörten an: 
dem Verwaltungsansſchuß: 

1. Henſel, 2. Kordes, 3. Dorau, 

4. Uebrick, 5. Goewe, 6. Wolff, 
dem Sagan che 

1. Kittler, 2. Adolph, 3. Cohn, 
4. Glückmann, 5. Hellmoldt, 

6. Illgner, 

20. Wahl der Kommiſſion für Ver⸗ 
fäumnißſtrafen. Bisher gehörten 
derſelben an: 

1. Preuß, 2. Wegner, 3. Kotze, 

3. Einführung und Verpflichtung der 
wieder⸗ bezw. neugewählten Stadt- 
verordneten Herren Plehwe, Sieg, 
Kittler, Henſel, Kordes, Hartmann, 
Aronſohn, Dr. Lindau, Glückmann, 
und Cohn (wiedergewählt), Zährer 
und Schwartz (neugewählt), 

4. Betriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt pr. Monat September 1900, 

5. Verpachtung eines Platzes an die 
Elektrizitätswerke Thorn, 


6. Nachbewilligung von Mitteln zu 


Titel III pos. 1 des Schlacht⸗ 
hausetats, 

„Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 

entſchädigung, 

8. Pr der Krankenhauskaſſe pr. 

1. April 1899/1900, 

9. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung, 

10. Gewährung einer Umzugskoſten⸗ 
entſchädigung, 

11. Schuldienerſtelle bei der neuen 

Knabenmittelſchule, 

12. Vertrag über die Straßenkehricht⸗ 
Abfuhr ꝛc., 

13. die Antworten der Allerhöchiten 
Herrſchaften auf die Neujahrs⸗ 
lückwünſche, 

14. Protokolle über die außerordent⸗ 
liche Reviſion der ſtädt. Kaſſen, 

15. anderweite Feſtſetzung des Gehalts 
eines Kaſſenaſſiſtenten, 

16. Vertrag bezüglich des Thurmge⸗ 

bäudes Altſtadt Nr. 400, 

17. Verpachtung der zwiſchen der ſtädt. 
Bache und dem Grundſtück Mocker 
Nr. 272 belegenen ſtädt. Acker⸗ 
parzelle, 

18. Verkrag über die Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt 


orn, 

19. die Kanalgebühr für den Artushof, 

20. Zahlung von Beiträgen zur Volks⸗ 
chullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 


aſſe, 

„Ueberſicht über die Wirkſamkeit 
des Geſetzes betreffend die Ge⸗ 
werbegerichte vom 29. Juli 1900 
im Jahre 1900, 

22. Nachbewilligung von Mitteln bei 
der Armen⸗Verwaltung, 

23. die Feier des 18. Januar 1901, 

24. Bau eines Fortbildungsſchul⸗ 

gebäudes, 

25. Bezeichnung der Straße am 
Kreishauſe, 5 

26. Bewilligung eines Patronatsan⸗ 
theils für Herſtellung von Ar⸗ 
beiten auf der Pfarrei Scharnan, 

27. Ein Geſuch um Erhöhung der 
Armenunterſtützung, 

28. Rückzahlung einer Kaution an die 
Stettiner Chamottefabrik, Aktien⸗ 
Hale 

29. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 407 


30. Wahl des Lehrers Koſchorke aus 
Inſterburg als Mittelſchullehrer 
für die höhere Mädchenſchule. 

Thorn den 12. Januar 1901. 

Die Stadtverordneten-Derfanmlung. 

Boethke. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück, Altſtadt 
Nr. 21, Junkerhof, gehörige abge⸗ 
grenzte Theil des Hofraums mit 
einem Eingangsthor verſehen, ſoll als 
Lagerplatz vom 1. April 1901 auf 
weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. April 
1904 vermiethet werden. Wir haben 
zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 
bote einen Termin auf 

Mittwoch den 23. Januar 1901, 

mittags 12% Uhr, 
vor unſerem Stadtkämmerer Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz in deſſen 
Amtszimmer (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Miethsbe⸗ 
werber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Burean I zur Einficht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 
Mk. und iſt vor dem Termin in der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 


Am Tage der 200 jährigen Jubiläumsfeier Preußens als 
Königreich, Freitag den 18. d. Mts., werden die öffentlichen 
Gebäude mit eintretender Dunkelheit feſtlich erleuchtet werden. 

An die Bewohner der Stadt richten wir die ergebenſte 
Bitte, dieſe Illumination auch auf die Privathäuſer gefälligſt 
ausdehnen und damit dem hochbedeutſamen vaterländiſchen 
Gedenktage auch äußerlich ein freudiges und würdiges Ge⸗ 
präge geben zu wollen. 

Thorn den 12. Januar 1001. 

Der Magiſtrat. 


Dr. Kersten. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft in Thorn ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter 
Raum, ſowie mehrere Tiſche, Stühle 
und eine Dezimalwaage. . 

Gebote, welche den Preis und 
etwaige Bedingungen zur Hergabe 
der Räumlichkeiten enthalten müſſen, 
ſind bis 
Sonnabend, 12. Januar 1901 
verſiegelt und mit der Auſſchrift 
„Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und 
Obererſatz⸗Geſchäft“ an mich ein 
zureichen. 

Thorn den 5. Jauuar 1901. 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion 
des Stadtlreiſes Thoru. 


J. V.: 
Stachowitz. 


7 717 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der auf Freitag den 18. d. Mts. 
fallende Wochenmarkt wird auf 
Donnerſtag den 17. d. Mts. 
verlegt. 
Thorn den 12. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Dienſtag den 15. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau 
eine Waggonladung (200 
bis 250 Ctr.) geſunde, 
friſche, reine Rapskuchen 
zur ſofortigen Lieferung, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich mindeſtfordernd an⸗ 


kaufen. 
Paul Engler, 
vereideter Handels makler. 


UWANGSTETSIOISEFUDG. 
Dounerſtag, 17. Januar 1901, 


mittags 12 Uhr, 
werde ich in Kollat bei 
Gollub 


ein Pianino, eine Plüſch⸗ 
garnitur (Sopha und 2 
Seſſel), einen Sophatiſch 
(Antoinette), ein Kleider⸗ 
ſpind, einen Spiegel, ſechs 
Rohrſtühle, zwei Nipptiſche, 
eine Hängelampe, einen 
Teppich, drei Fach Gar- 
dinen nebſt Stangen, zwei 
Bilder, einen Trumeaux 
und eine große Parthie 
geſchlagenes Strauch 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Brieſen, 11. Jauuar 1901. 


Sellke, 
Gerichtsvollzieher. 


200 Ztr. grüne, einjährige 
Rorhmeiden 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote an 
Albert Just, 
Thorn, Culmerſtraße 28. 


Eine Buchhalterin 


auf kurze Zeit geſucht. Meldungen 
Preiteſtraße 42. 


1 Verkäuferin, 


die mehrere Jahre in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen, mit der 
Schneiderei vollſtändig vertraut, ſucht 
per 15. Januar oder ſpäter Stellung 
als Verkäuferin, oder erſte Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Augeb. b. u. O. G. 100 a. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junges Mädchen 


ſucht zur Hilfeleiſtung und Erlernung 
der Buchführung unentgeltlich Be⸗ 
ſchäftigung. Gefl. Anerbieten u. R. L. 
Thorn II pofſtlagernd erbeten. 


helle Wüsehenäherin 


für Oberhemden 
findet dauernde Beſchäftigung in dem 
Wäſche⸗Geſchäft von 
Julius Grosser. 


pachten. 
Gardiewski, Koln. Weißhof. 


Agent geſucht 
an jed. Orte z. Verk. f. Hamburger 
Zigarren a. Wirthe, Händl., Priv. 
u. Hötels. Vergtg. ev. Mk. 250 pr. 
Mon. und mehr. 

A. Kauffmann, Hamburg 1. 


Ein Einkassirer 


und zwei 


Nähmaschinen-Reisende 
finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaſchinen⸗Geſchäft 

Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Sei Lehrlinge 

von ſofort geſucht. 

Steifgermfh, Herrmann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Lehrling 
zur Tiſchlerei kann fich melden bei 
. Körner, Bäckerſtr. 


Laufburſche 
geſucht. 


Baderſtr. 231 
Eine an der Culmer Chauſſee 
und der Straße nach dem Waſſer⸗ 
werk belegene 


Parzelle, 
ca. 8 Morg. groß, zur Fabrikan⸗ 
lage oder Errichtung von Lager⸗ 
äuſern beſteus geeignet, it preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch 
Lueätke, Culmer Chauſſee 75. 


Geſchäfts⸗ 


Grundſtück, 


bei Thorn gelegen, bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder zu ver⸗ 
Näheres bei 


S 


Ein kleines Grundstück, 


nöglichſt auf einer Vorſtadt, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter B. R. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nein Gartengrundstück 


in Mocker, Thoruerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


36000 Mark 


werden zur abſolut ſicheren 1. Stelle 
geſucht. Angebote unter M. K. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Darlehn gesucht! 


von ſtrebſamen Geſchäftsmann zur 
Erweiterung gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit. Anerbieten unter W. L. 360 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Eine hochtragende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Schmidt, 

Zwei junge, ſchwere 
hochtr. Kühe 


4 jährig, ſind preiswerth zu verkaufen 
bei Gaſtwirth Harbarth, 
Steinau bei Tauer. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


hut Putterkartolleln 


hat abzugeben 
O. Trenkel, Mellienſtr. 66. 


300 Haſen 


(mehrerer Jagden) ſowie ! 


lebende Karpfen 
P. Begdon. 


Um zu räumen 
Rothkohl Ztr. 3 Mk. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Rath, 


Fchere Hilfe, Frauenleiden diskret. 
ſirau Wolter, Berlin, Werneuchener- 
ſtr. 7/8, Quergeb. rechts IV T., links. 


Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Eutree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


lotterie. 


d. empfiehlt 


Aufruf. 


Jut Stier des 200 jährigen Beſtehens des 
Königreichs Preußen 


findet 
Freitag den 18. d. Mts., abends 8˙½ Uhr, 


in den oberen Sälen des Artushofes 
ein 


> Festkommers & 


tatt. 

Eine allgemeine Betheiligung aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung von Stadt und Land darf wohl voraus geſetzt 
werden und wird ſeiteus des Feſtausſchuſſes erbeten. 

Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines 
Liederheftes beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben 
werden. Für die Logen werden vorher Karten gegen 50 Pfg. 
Eintrittsgeld in beſchräukter Anzahl an Damen von Herrn 
Martin im Artushofe abgegeben. 

Thorn den 12. Januar 1901. 


Der Feſtausſchußz. 


Adolph, Stadtverordneter. von Amann, General d. J. und Gouverneur. 
Behrensdorſf, Stadtrath. Boethke, Profeſſor. Borkowski, Stadtrath. 
Dr. Finger, Kreisphyſikus. Frey, Ober⸗Zoll-Inſpektor. 

Gnade, Reichsbankdirektor. Grevemeyer, Bauinſpektor. 
Hausleutner, Landgerichts⸗Präſident. Dr. Hayduck, Gymnaſialdirektor. 
Hellmich-Moder, Amtsvorſteher. Hensel, Steuerinſpektor. 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. A. Kordes, Stadtverordneter. 
Kraut jun., Dachdeckermeiſter. 

Kühnbaum-Pobgorz, Bürgermeiſter. Dr. Lindau, Geheimer Sanitätsrath. 
von Loebell, Oberſt und Kommandant. Dr. Maydorn, Direktor. 
Dr. Meyer, Sanitätsrath. Müke, Poſtdirektor. Niese, Baurath. 

Preuss, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Rehm, Superintendent. 
Dr. Rosenberg, Rabbiner. 
Schlee, Rechtsauwalt. H. Schwartz jun., Handelskammer⸗Präſident. 
von Schwerin, Königlicher Landrath. Stachowitz, Bürgermeiſter. 
Stachowita, Pfarrer. Warda, Juſtizrath. Waubke, Superintendent. 
Dr. Wentscher, Sanitätsrath. Dr. Witte, Profeſſor. 


Ziegler, Zelegraphendireftor. Zitzlaff, Erſter Staatsanwalt. 


Dienſtag, 15. u. Mittwoch, 16. Januar 1901. 
Artushof, "Zwei humoriſt. 8 5 
des in Berlin ſo beliebten und von ſeinem vorjährigen Auftreten hier 
beſtens akkreditirten 


Hippels Stettiner 


Qauartett⸗ und Humoriſten⸗Enſembles. 
Jeden Abend wechſelndes urkomiſches Programm. 
N U. a. gel. zur Aufführung: Der neueſte 
Schlager der Saiſon: „Der Krieg in; 
China“ aktuelles Potpourri, überall ſtürmiſcher BE 
Beifall, ferner „Am Weihnachtsabend“ melo⸗ 
dramatiſches Terzett. Zum Schluß „Eine ver⸗ 
unglückte Steuerreklamation“. (Ueberall iS 
ſenſationeller Lacherfolg.) i 
Aufgang 8¼ Uhr präziſe. Entree 75 Pfg. 
e find vorher i. d. Zigarrenhaudlung d. Herrn 
Duszynski, ſowie im Artushof zu haben. i 
Mur diese beiden Soirden. ag 


f J. Bulls Salz 


(Universal-Beinigungs-Salz) 


Bettfed ern⸗ 


ane heilt am sichersten alle 

m r 

an Mapenhenehuerden. 
Desinfiziren Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Zum 1. April d. Is. 


Wohnung von ca. 6 Zim. geſucht. 


von Betten. 


Dank! 


Mit langer Zeit ſchon hatte ich mit 
einem ſchweren Magen» und Nerven⸗ 
leiden zu ſchaffen. Drückende Magen⸗ 
ſchmerzen, große Verdauungsſchwäche, 
Athembeklemmungen, furchtbares Herz⸗ 
klopfen, Brechreiz, Zittern der Glieder, 
Angſtgefühl, allgemeine Nerven⸗ 
ſchwäche, Mißmulh, Schlafloſigkeit 
u. ſ. w. plagten mich. Vergebens 
hatte ich Hilfe gefucht. Da wurde 
ich auf die vielen Dankſagungen, 
welche Herrn A. Pfister, Dresden, 
Oſtraallee 7 zutheil werden, auf⸗ 
merkſam, wandte mich ſofort brieflich 
an genannten Herrn und wurde durch 
deſſen einfache briefliche Behandlung 
in kürzeſter Zeit von meinem Leiden 
befreit. Ich ſage Herrn Pfister auf 
dieſem Wege meinen herzlichen Dank. 
Gustav Schmidt in Manſchnow 
bei Eüftein, Berliner Chauſſee. 


„Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 
„ empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Mellienſtr. 89, I, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anerbieten unter St. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mallenſtraßte 137 iſt die I. 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 2 Treppen. 

Verſeßungshalber iſt eine Wohnung, 
beſteh. 55 5 Zimm. m. a. Zubehör v. 
1. März zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 21, l links. 

Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Culmerſtr: 


3 Wohnungen, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermiethen. i 
Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 38. 
2 eleg. möbl. Vorderzimmer m. 
Burſchengel. find ſofort zu verm. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burſchengel., ſof. zu vermiethen 
Strobaudſtraße 20. 


Wohnung 
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, Br eine kleine 
Wohnung zu vermiethen. 
m. Sehn leber, reel: 38. 


1 heller Lagerkeller 
vom 1. April zu vermiethen. 
Hundeſtraſte 9. 


Lohnzahlungsbücher 


: für Diinderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens. 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn, 


Verein deutiher Katholiken. 


Dienſtag nachm. 3½ Uhr: 
Begräbniß des Mitgliedes Renin 
. 
Enthaliſamkeitsverein z. „Blauen Krenz“. 

Am Dienſtag den 15. d. Mts.. 
abends 7¼ Uhr, Vortrag über die 
Arbeit des Blauen Kreuzes, in der 
Mädchenſchule in Mocker, Herr Paſtor 
Bluth aus Laßehne i. Pom. Eintritt 
für jedermaun frei. Um recht zahl 
reichen Beſuch bittet 

der Vorſtand 
des Enthaltſamkeits⸗Vereins zum 
„Blauen Kreuz“. 


24. Januar, Artushof: 


Concert Nachs2 


k. k. Hof- und Kammer- 
Violinvirtuose, 
unter Mitwirkung. der Pianistin 


Frl. Mary Olson. 


Das ganz ausgezeichnete Pro- 
gramm bereits bekannt gegeben, 
Numm. Karten à 3 Mk., Steh» 
plätze à 2 Mk., Schülerkarten à 1 
Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Tanzunterricht. 


Mein Kurſus für 5 


Körperhildung und Lang 


beginnt am 


„ Dienfig den 1. Januar 
im Schützenhauſe. 


Anmeldungen werden daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 


Balletmeiſter Haupt, Thorn 3, 


Gartenſtraße 48, J. 


Hotel du Nord. 


Mittwoch den 16. Jannar 
von 6 Uhr abends ab: 


Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat), 
Vormittag Wellfleiſch, 
wozu ergebenjt einladet 
i Moebius. 
Gärtuerei⸗Grundſtück 
zu verk. oder zu verpachten Mocker, 
Bergſtraße 29. Wegener. 


Mauerſtr. 36 


zum 1. April eine Pt.⸗ Wohnung 


3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen, 
Zu erfragen Marienſtr. 7, 1. 
ung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer n. Bus 
behör, vom 1. April zu verm. NH, 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
EB. Wohnung, 2 Bimm., hell. 
Küche, n. v. Ausſ. Weichſel, ſowie ein 
ir z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Z. erfr. unten. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 6. 

leine Wohnung vom 1. Aprik 

K zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Mieths-Konirakis- 


- Formulare, 
Mieths - Quittungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruekerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Bernhardiner, 


weiß mit braun geſtreiftem Kopf, auf 
den Namen „Cäſar“ hörend, abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Oskar Klammer. 


Schwarzweiß gefleckter 
„Karo“ verloren. Gegen 


Belohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 60, II. 


Gedenket der armen Vögel! 


1901. 


Freitag 


Februar. — — ——— 


— — 1 —— — 


März. 


per 

2 

— 

O 

— 

S 

— 
SSor! SNOW 
SS S Sell 85 


Hierzu Beilage. 


| 


fe 
8 
12 


Beilagt zu Nr. 12 der „Thorner Brefie‘ 
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Deutſcher Reichstag. 


24. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundes rathstiſche: Graf Poſadowsky und 
dee enge 10 ; 

e Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amtes des Juneru, Titel Staatssekretär. wird bel 
90 Nr beſetztem Hauſe fortgeſetzt. Abg. 
1405 Hir. Sf (ſozdem) kommt wieder auf die 
bete „Affaire zu ſprechen, die er als skandalös 
* Präſident Graf Balleſtrem: 
3 — Abgeordneter, der Ausdruck skandalös iſt 
— ſtatthaft inbezug anf die Handlungen der 
erbündeten Regierungen oder ihrer Organe, er 
verträgt ſich nicht mit der Ordnung des Hauſes! 

9. Fiſcher (fortfahrend) weiſt darauf hin, 
daß der Staatsſekretär jene Angelegenheit ſogar 
nachträglich als ganz harmlos hinzuſtellen ver⸗ 
ſucht, dabei aber nicht geſagt habe, ob er denn 
eigentlich von dem Schreiben an den Zentral⸗ 
verband vorher Kenntniß gehabt habe. Ebeuſo 
ſei erſtaunlich, wenn der Staatsſekretär vorher 
um die Sache gewußt habe und jetzt Herrn 
von Woedtke, der nicht mehr am Bundesraths⸗ 
tiſche amweſend fei, als Opferlamm fungiren laſſe. 
An Stelle Woedtkes müßte der Staatsſekretär 
doch vielmehr ſelbſt der Sache zum Opfer fallen! 
Darüber ſei doch alle Welt einig, daß es der 
Würde der Reichsregierung widerſpreche, ſich 

often irgend welcher Art von dem Zeutralver⸗ 
bande erſtatten zu laſſen. Wer ſei unter ſolchen 
mſtänden Herr im Hauſe, die Reichsregierung 
oder der Zentralverband? Offenbar ſei auch die 
tt, wie man das Krankenverſicherungsgeſetz zu 
seformiren beabſichtige, auf Koſten der Arbeiter, 
Nan das bisherige Uebergewicht im Kaſſenvor⸗ 
E genommen werden ſolle, und auf Koſten 
de barten Hilfskaſſen, das Werk des Zentral⸗ 
bandes. Von dieſem ſei das Reichsamt des 
dämen politiſch, litterariſch und finanziell ab⸗ 
äugig. Das Reichsamt des Innern ſei nur eine 
iliale des Zentralverbandes. Weshalb hat 
77 ſich denn nicht lieber an die Buchhandlung 
5 Vorwärrts“ gewandt und um 12000 Mk. ge⸗ 
. (Heiterfeit.) Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
St ve „Ich habe mich nicht nach dieſer 
01 lle gedrängt, aber ich werde auf derſelben 
We en, ſolange ich das Vertrauen meines 
anarchen habe, ſolange ich es für politiſch zu⸗ 
U fig halte und ſolange meine geiſtige und körper⸗ 
andi Widerſtandsfähigkeit gegen ſolche Angriffe 
pe 1. (Bravo! rechts.) Auf dieſe Sache noch⸗ 
als einzugehen, lehne ich ab. Ich trage die 
Verantwortlichkeit für alles, was in meinem 
mite vorgeht, und jeder nachgeordnete Beamte 
ſcheidet aus. Wer hier Bundesrathsvorlagen zu 
vertreten hat, darüber entſcheidet nicht der 
Reichstag. Der Staatsſekretär verwahrt ſich ſo⸗ 
aun gegen die Unterſtellung, arbeiterfeindlich zu 
ke Auch bezüglich der Krankenverſicherungs⸗ 

AH dürften ihm ſolche Abſichten nicht unter⸗ 
5 dogrd en: Das ſogenanute Zuchthausgeſetz 
r Material rühre nicht von ihm her, 
ger es ſei eine Vorlage der verbündeten Re⸗ 
— a el geweſen, und das Material ſei von 
er x gen Regierungen geliefert worden. Und 
. — Spaflelbe allerdings für richtig befunden. Von 
Handels twirkung des Zentralverbandes bei den 
b + verträgen habe er amtlich nichts erfahren. 
h er Begründung des wirthſchaftlichen Aus⸗ 
K uſſes habe der Zenkralverband allerdings inſofern 
zautbeil, als gerade der Zentralverband darauf 
geanben babe, Daß die Fe nen. welche, zur 

neuen Bolltar mit wirth⸗ 
ſchaftlichen ebebnusen betraut werde, vom Reiche 


Aus Oſtaſien. 
II 


Wie in China geplündert wurde. 


Von Franz Woas⸗ Wiesbaden. 
(Nachdruck verboten.) 


Peking, Ende November 1900. 
Ueber die Plünderungen in China iſt 
naturgemäß bisher nur Weniges in Europa 
berichtet worden; in dieſem Wenigen war 
Haar viel Unrichtiges mit manchem Richtigen 
urcheinander geweſen. Verſuchen wir es, 
— von dem wirklichen Hergange auf Grund 
ner Beobachtungen und zuverläſſiger Be⸗ 
a das richtige Bild zu machen. 
ä ich mich anfangs Oktober auf dem 
— . der Stadt Peking näherte, traf ich 
rufſiſch — een Truppenkörper; es war ein 
N anterie-Segiment, das bis auf 
Hatte und ſich auf dem guubiitadt geräumt 
fin befand. Die elf —— a Tient⸗ 
meuts führten einen Wagenpark —.— Regi⸗ 
„Wagen mit, was alſo auf die Kund 
pagnie nicht ganz 30 Wagen ergiebt. Nun 
dürften auch für die Ruſſen — die freilich 


Annöthig viel dienſtliches Gepäck mit ſich zu 


ühren pflegen — 10 Wagen für das regel⸗ 


rechte Gepäck genügen; der Reſt von 20 


Wagen war alſo außerdienſtliches Gepäck 
und daß dem wirklich ſo 755 . — mich 
deutlich der Augenſchein, denn in einzelnen 
Wagen lagen z. B. ganze Ballen gelber 
Seide offen zu Tage. In der That iſt es 
namentlich den Ruſſen allgemein nachgeſagt 
worden, daß ſie ſtark geplündert hätten; in 
Wirklichkeit war aber gerade bei den Ruſſen 
das Plündern auf das ſtrengſte verboten 
worden, und es war ihnen nur das zu 
nehmen erlaubt, was ſie zu eigenem Bedarf 
235 um ſich Uuterkommen zu verſchaffen, ge⸗ 
rauchten. Da ſie aber zuſammen mit den 
merikanern und den Engländern diejenigen 


gebildet werden ſolle. Weiter verweiſt der Staats⸗ 
ſekretär auf die ungeheuren Fortſchritte zugunften 
der Arbeiter in dem neuen Invaliden -Verſicherungs⸗ 
Geſetz. Stehe jemals an dieſer Stelle ein Mann, 
der das Lob der Sozialdemokratie finde, ſo würde 
es nicht nur ſchlecht ſtehen um die Exiſtenz der 
bürgerlichen Parteien, ſondern auch um die Exiſtenz 
des deulſchen Reiches. (Beifall rechts.) Abg. 
Roeſicke⸗Deſſau (fraktiouslos) erwidert dem 
Abg. Fiſcher, derſelbe ſei in ſeinen Angriffen auf 
den Staatsſetretär und auf den Zentralverband 
viel zu weit gegangen. Was die 12000 Mk. 
Angelegenheit aulange, jo habe ja ſchon ſeiner Zeit 
der Abg. Pachnicke im Namen der Freiſ. Ver⸗ 
einigung und in ſeinem (des Abg. Roeſicke) Namen 
erklärt, daß ſie dieſen Vorfall mißbilligten. Gauz 
falſch und haltlos ſei die Behauptung Fiſchers, 
daß auch die Flottenagitation mit Geld erkauft 
jei. Abg. Dr. Oertel (konſ.): Ueber die unglück⸗ 
ſelige 12000 Mk.⸗Angelegenheit haben wir bei Ge⸗ 
legenheit der Interpellation und bei der erſten 
Leſung des Etats genug gehört. Wir haben auch 
nicht die Spur eines neuen Gedaukens in der Rede 
des Aba. Fiſcher entdecken können. Langeweile 
tödtet, und Selbſtmord wollen die Herren doch 
nicht begehen. Alſo was wollen Sie Eu den 
Sozialdemokraten)? Herr Fiſcher erreicht nur, 
daß das Zitat des Reichskanzlers von den zwei 
und drei Begleitern, die auf des Weges Mitte ſich 
verloren, auf Sie paſſen wird. Die linken Parteien 
rücken immer weiter von Ihnen ab. Sie werden 
durch ihre Augriffe die Stellung des Grafen Poſa⸗ 
dowsky nur befeſtigen. Ich beſtreite garnicht, daß 
es ſich in dieſem einen Falle um einen Fehlgriff 
handelt. Aber im übrigen iſt unſer Beamtenthum 
über den Vorwurf der Korruption thur m ho 
erhaben. Nicht die Beamten haben ſich hier 
Taktloſigkeiten zuſchulden kommen laſſen, ſondern 
die Vermittler in dieſer Angelegenheit. 
insbeſondere will ich die Art der Veröffentlichung 
in den „Berl. Polit. Nachrichten“ treffen. Dieſe 
Art politiſcher Hehlerei iſt unter allen Umſtäuden 
unanſtändig. Die Herren haben alſo keinen Anlaß, 
ſich den Beamten gegenüber ſo auf das hohe Pferd 
zu ſetzen. Freilich iſt es eine maßloſe Ueber⸗ 
treibung, daß der Zentralverband deutſcher Fir 
duſtrieller unſere Geſetzgebung maßgebend beein⸗ 
fluſſe. Es iſt eine ſonderbare Filiale, die in ſolcher 
Weiſe bei der Juvalidenverſicherung aufbegehrt! 
Das ſtärkſte Stück iſt doch, daß man den Staats⸗ 


ſekretär für den Krach der Spielhagen⸗Banken ver⸗ Ar 


utwortlich machen will! Wenn durch dieſen 
Sturz die Mündel und Waiſen um ihr Vermögen 
gekommen wären, ſo würden gerade die Parteien 
der Linken die Schuld daran tragen; denn Sie 
(nach lius) wollten doch gerade dieſe Pfandbriefe 
mündelſicher machen. (Sehr gut!) Gewiſſen frei⸗ 
häudleriſchen Richtungen mag die Veröffentlichung 
des Bueck'ſchen Briefes ſehr bequem geweſen ſein. 
Daß wir aber ſelbſt beim Abgange des Grafen 
Poſadowsky einen Freihändler an ſeiner Stelle 
ſehen würden, glauben Sie doch ſelbſt nicht. Wir 
ſchätzen die hervorragende Sachkenntniß, die Sauter- 
keit des Staatsſekretärs ſehr hoch (Beifall), aber 
ſozialpolitiſch iſt er doch mehr ein Sozialpolitiker 
der Arbeiter als der Arbeitgeber. Und wenn ihm 
jemand in die Suppe geſpuckt hat — verzeihen 
Sie, es iſt nicht ſchön, aber ein treffender Aus⸗ 
druck —, jo find es nicht die Arbeiter, ſondern 
die Arbeitgeber. Wünſchen möchte ich, daß wir vom 
Staatsſekretär eine präziſere Antwort darüber 
bekämen, wie es mit der Aufhebung der Bäcke⸗ 
rei⸗Verorduung ſteht. Die kleinen Betriebe 
leiden furchtbar darunter Es ift ſchlimm, daß 
alle Betriebe über einen Kamm geſchoren werden. 


K.. — K .. 
waren, die die Stadt Peking und deren kaiſer⸗ 
liche Paläſte unmittelbar nach der Flucht des 
Hofes beſetzten, ſo mögen ſie bei der Fülle 
von Gebrauchsgegenſtänden, die ſie darin 
vorfanden, vielfach in gelinden Zweifel ge⸗ 
rathen ſein, was eigentlich Gebrauchs⸗ und 
was Luxusgegenſtände ſeien. Waren doch 
hierüber auch andere Truppen und ſogar 
Offiziere in Zweifel, die für ihre Kaſinos 
ganze Ballen von ſeidenen Stoffen requirirten, 
um bei etwaigem Bedarf ihre Speiſe⸗ und 
Empfangsräume damit zu verſchönern. 
Während die Mannſchaftsquartiere ſich zu⸗ 
meiſt recht ärmlich zeigten, ſo gab es doch 
hier und da auch ſolche, wo die Lager reiche 
ſeidene Decken aufwieſen, Unteroffiziere und 
Feldwebel gar prunkten mit ſchwerem Pelz⸗ 
werk, üppigen Kiſſen und ſchwer ſeidenen 
Vorhängen. Man faſſe dies aber nicht zu 
tragiſch auf. Der ermüdete Soldat, der — 
den Tod immer dicht vor Augen — in eine 
fanatiſch kämpfende Stadt eindringt, kann 
nicht immer erſt peinlich erwägen, ob dies 
oder das auch wirklich ein nothwendiger 
Gegenſtaud oder ein Luxusartikel für ihn iſt; 
De auch jelten die Wahl haben, ſondern 
kaiſerlie müſſen, was ſich ihm bietet; in den 
1 re Schlöſſern aber boten ſich eben 
nur Koſtbarkeiten ſelbſt in den Gegenſtänden 
des gewöhnlichen Gebrauches. 

„Dieſe Schlöſſer find es vornehmlich, die 
für die Plünderungen, ſoweit ſie vorkommen, 
inbetracht zu ziehen ſind; denn die Plünderungen 
der eigentlichen Stadt Peking ſtammen nicht 
von den fremden Soldaten, ſondern von den 
kaiſerlich chineſiſchen Truppen ſowie von den 
Boreru. Die Stadt Peking liegt heute zu 
drei Viertheilen in Aſche und Trümmern; 
wer aber dieſe Trümmer erſchaffen hat, das 
ſind ſo gut wie ausſchließlich die Chineſen 
ſelbſt. Die kaiſerlichen Paläſte dagegen ſind 
ſo ziemlich unverſehrt geweſen, als die fremden 


Dieufing den 15. Jannar (90). 


ch] inſpektion. 


Die Verordnung riecht zu ſehr nach dem grünen 
Tiſche. Will man die Bäckereien im Keller nur 
in beſtimmter Tiefe dulden, ſo werden die Bäcke⸗ 
reien aus dem Innern der Großſtädte verſchwin⸗ 
den. Die Verordnung an ſich wird nicht einmal 
ſo ſehr bedauert, wie die Art der Schabloniſirung 
und die Kürze der Uebergangszeit. Der Abg. Dr. 
Schönlank, den ich ſeit einiger Zeit nicht auf 
ſeinem Platze ſehe, meinte ſeiner Zeit, ich ſähe 
aus wie ein Bäckermeiſter im Sonntagsſtaat. 
Trifft das zu (Jawohl! bei den Sozialdemokraten), 
dann kann das Bäckergewerbe nicht ungeſund ſein. 
(Große Heiterkeit.) Abg. Wiemer (frei. Bp.): 
Der heute um die Perſon des Staatsſekretärs 
wieder aufgenommene Streit erſcheine umſoweniger 
wichtig, als ja der neue Reichskanzler hier im 
Hauſe erklärt habe, daß er allein die Leitung der 
Regierung im Reiche in Händen hat. Redner 
tritt ſodaun ein für Vermehrung der Zahl der 
weiblichen Fabrikinſpektoren und wendet ſich gegen 
die lautbar gewordene Abſicht, bei der Reform des 
Krankenverſicherungsweſens in die Selbſtverwal⸗ 
tung der freien Hilfskaſſen beſchräukend einzu⸗ 
greifen. Eine Regelung der Arbeitsverhältuiſſe 
im Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe, wie fie 
vorausſichtlich ſchon in nächſter Seſſion zu er⸗ 
warten ſei, empfehle ſich auf dem Wege der Reichs⸗ 
geſetzgebung, nicht auf dem bloßen Verorduungs⸗ 
wege. Vor allen Dingen ſolle man aber nicht den 
Erfolg ſozialpolitiſcher Maßnahmen durch andere 
Maßnahmen, wie die gegen das Streikpoſteuſtehen, 
in Frage ſtellen. Gegen eine ſolche Beeinträchti⸗ 
gung des Koalitiousrechts der Arbeiter müſſe 
ſchärfſter Proteſt erhoben werden. Abe. Wurm 
(jozdem.) verbreitet ſich über das Kapitel Gewerhe⸗ 
In Sachſen beſtehe offenbar ebenfalls 
ein Geheimerlaß, man habe dies bisher nur noch 
nicht konſtatiren köunen. In Bayern und Würt⸗ 
temberg ſei der Verkehr der Gewerbeauſſichtsbe⸗ 
amten mit den Arbeitern ein viel freundlicherer 
als in Sachſen und Preußen. Weiter beſprach 
Reduer den angeblichen Gegenſatz zwiſchen dem 
Verhalten des Reichsamtes gegenüber dem Zen⸗ 
tralverbande und anderen Unternehmervereini⸗ 
gungen einerſeits und Arbeitervereinigungen an⸗ 
dererſeits. Dringend nothwendig ſei eine Verord⸗ 
nung zur Regelung der Betriebsverhältniſſe in 
Steinbrüchen und anderen Betrieben, in deuen 
1 e ſeien. „ 
mächtigter Dr. er wende 

— wie Vorredner die Berichte der fächſiſchen 
Gewerbeinſpektoren heruntergemacht, deren ganze 
Thätigkeit bemängelt und dabei den Verdacht aus⸗ 
geſprochen habe, daß in Sachſen ein Geheimerlaß 
ähnlich dem preußiſchen den Aufſichtsbeamten den 
amtlichen Verkehr mit den Arbeiterausſchüſſen 
und Arbeiterorganiſationen überhaupt verhiete. 
Von einem ſolchen Erlaß ſei ihm ſelbſt abjolut 
nichts bekannt. Die ſächſiſche Gewerbeiuſpektion 
funktiouire durchaus vortrefflich, auch was das 
Verhältniß dieſer Behörde zu den Arbeitern au⸗ 
lange. Entgegen einer Bemängelung des Vorred⸗ 
ners ſeien thatſächlich in Sachſen die Gewerbe⸗ 
inſpektoren auch ermächtigt, im Bedarfsfalle die 
Bezirksärzte heranzuziehen. — Hierauf erfolgt 
Vertagung. 2 

Montag 1 Uhr: Fortſetzung. — Schluß 6 Uhr. 
— —äG— ĩ!..ĩ pů s — — — — — ͤ — 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Lage auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze flößt der engliſchen Regierung 
ſchwere Beſorguiß ein. Sie verſchließt ſich 
durchaus nicht der Erkenntuiß, daß neuer⸗ 


Truppen ſie betraten; ſie waren ſomit voll von 
all' den mannigfaltigen Gegenftänden, die 
ein kaiſerlicher Haushalt, wie der chineſiſche 
es iſt, ſie gebraucht: dann aber auch voll 
von einer unglaublichen Zahl aller möglichen 
Putz⸗ und Kunſtgegenſtände. 

Die kaiſerliche Stadt, die ein Gebiet 
vielleicht der Größe der Stadt Erfurt um⸗ 
faßt, enthält wohl mehr als 200 einzelne 
Gebäude, die zum größten Theil Paläſte, 
Tempel, Wohnhäuſer höherer Beamten u. ſ. w. 
ſind und jedenfalls ſämmtlich auf's Wohn⸗ 
lichſte eingerichtet und geſtopft voll von 
Möbeln nud Kunſtwerken aller Art waren. 
In allen dieſen Gebäuden zuſammenge⸗ 
nommen war, als zuletzt die Deutſchen den 
eigentlichen kaiſerlichen Palaſt beſetzten, kaum 
mehr ſoviel an unverſehrtem Möbelwerk vor⸗ 
handen, um das Armee⸗Ober⸗Kommando 
einigermaßen menſchenwürdig unterzubringen. 
Nur die großen, ſchwer beweglichen Stücke, 
Spiegel, Wandſchirme u. dergl. waren noch 
da; das nöthige Bettzeug mußte ſchon über⸗ 
all zuſammengeſucht werden; die beiden 
prunkvollen Thronſeſſel — der eine für die 
Kaiſerin, der andere für den Kaiſer beſtimmt 
— die im Herrſcherſaale der Kaiſerin ſtanden, 
waren ſo ziemlich unverſehrt und ſtehen noch 
heute an derſelben Stelle, wo ſie zu Zeiten 
der Kaiſerin geſtanden haben; ſie waren 
wirklich zu groß, um ſie mitzunehmen. — 
Ruſſen, Japaner, Engländer und Amerikaner 
waren diejenigen, die ſich in die Beſetzung 
der verſchiedenen kaiſerlichen Schlöſſer theilten. 
Den Ruſſen war es, wie geſagt, auf das 
Streugfte verboten, zu plündern; ob für die 
übrigen der genannten Nationen ein ſolches 
Verbot beſtanden hätte, iſt nicht bekaunt ge⸗ 
worden, und jo erklärt es ſich, wenn der 
ruſſiſche General, als er ſah, wie die anderen 
Truppen handelten, nachträglich ſein Be⸗ 
dauern darüber ausſprach, daß 


das! Im Sommerpalaſte ſtanden 
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dings der Krieg ſich zu einem von den Buren 
augriffsweiſe, von den Briten in der Ver⸗ 
theidigung geführten Kampfe um die über 
2000 Kilometer langen Verbindungslinien zu⸗ 
ſpitzt. Der neuerdings auf der Linie Prä⸗ 
toria⸗Delagoabai auf einer Strecke von 75 
Kilometer gleichzeitig gegen eine Reihe bri⸗ 
tiſcher Beſatzungen unternommene erfolgloſe 
ſcharfe nächtliche Burenangriff wird in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen als beſter kombinirter Vor⸗ 
ſtoß im ganzen Kriege gewürdigt. 


Der Rückzug der Engländer iſt weit um⸗ 
faſſender, als nach den bisherigen Nachrichten 
angenommen werden könnte. Nach Privat⸗ 
meldungen aus Prätoria gingen ſämmtliche 
engliſchen Außentruppen vor dem ihre Rück⸗ 
zugslinien bedrohenden Feind ſchleunigſt auf 
Prätoria zurück. Alle Poſitionen ſüdlich vom 
Magaliesberg ſind geräumt. Die Verbindung 
mit Middelburg und Belfaſt iſt abgeſchnitten. 
General Freuch bricht mit den Reſten der 
Kavallerie auf, um deu bedrohten Garnijonen 
an der Bahnlinie Middelburg⸗Barberton 
Hilfe zu bringen. Ganz Transvaal und der 
Oranje⸗Freiſtaat find bis auf die Hauptbahu⸗ 
linien von den Engländern geräumt. 


Die mißliche Lage der Eugläuder erhellt 
auch aus folgendem Reuter⸗Telegramm aus 
Murraysburg in der Kapkolonie vom Donners⸗ 
tag: Oberſt Grenfell ſtieß auf Buren, die 
einen Neck in der Nähe von Springfontein 
beſetzt hielten. Er marſchirte auf einem an⸗ 
deren Wege nach Murraysburg, kam abends 
au und wurde von den holländiſchen Einge⸗ 
borenen unfreundlich empfaugen. In den 
letzten Tagen haben ſich den in die Kap⸗ 
kolonie eingedrungenen Buren Kolonial⸗Re⸗ 
bellen angeſchloſſen.“ Andererſeits berichtet 
Reuters Bureau aus Maſern vom Freitag: 
Es wird gemeldet, daß Dewets Streitmacht 
ſich zerſplittert hat. — Dieſe Zerſplitterung 
dürfte aus taktiſchen Gründen erfolgt ſein im 
Jutereſſe des leichteren Vordringens in die 
Kapkolonie. 


Ferner wird aus Kapſtadt gemeldet: Es 
macht ſich hier ein fühlbarer Mangel au Be⸗ 
rittenen geltend, für den ausreichende Deckung 
nicht vorhanden. Man erwartet mit Spannung 
die Nachricht von der Abfahrt berittener 
Verſtärkungen von England. — Wie berichtet 
wird, haben die Minenkammer und die mili⸗ 
täriſchen Behörden einen Modus vereinbart, 
nach welchem binnen kurzem 1200 Minen⸗ 
angeſtellte nach dem Rand zurückkehren ſollen, 
um die Minen zu bewachen, unter der Be⸗ 
dingung, daß fie in das Eiſenbahn-Pionier⸗ 
Regiment oder in das Rand⸗Rifles⸗Korps ein⸗ 
gereiht werden. Sie ſollen überall im Rand 
Dienſt thun. 


Plünderungsverbot erlaſſen worden ſei. — 
Das Verbot blieb trotzdem aufrecht erhalten 
und iſt es noch bis zur Stunde; alle Gegen⸗ 
ſtände, die bei den ruſſiſchen Soldaten ge⸗ 
funden werden und von Plünderung herzu⸗ 
rühren ſcheinen, werden ihnen unbarmherzig 
weggenommen. In Port Arthur aber, wo⸗ 
hin die Ruſſen ſich nunmehr in der Haupt⸗ 
ſache zurückgezogen haben, wurden ſämmt⸗ 
lichen Soldaten die Koffer durchſucht, und 
alles Verdächtige ſoll ſelbſt bei Offizieren 
koufiszirt worden fein. Die gefundenen 
Gegenſtände ſollen in einem Muſeum ver⸗ 
einigt werden, das in Wladiwoſtock er⸗ 
richtet werden ſoll. Jene 300 Wagen der 
elf ruſſiſchen Kompagnieen dürften ſomit 
manch werthvolle Bereicherung des Muſeums 
in ſich geborgen haben. 

Die Plünderung der genannten Paläſte 
war eine gründliche; ſie war leider aber 
auch eine barbariſche; denn es genügte den 
Plünderern nicht, Geld und Gut zu finden; 
wo ſie ſolches nicht fanden, da zerſtörten 
ſie einfach alles. So kommt es, daß nicht 
nur Kiſten und Kaſten, Schränke und Schub⸗ 
laden durchweg und auf's Gründlichſte durch⸗ 
ſucht worden ſind, ſondern hohle Bronze⸗ 
ſtatuen, in deren Bauch Geld vermuthet 
worden, ſind umgeſtürzt und aufgeſchlagen 
worden; am Ende hat ſich auch wirklich das 
vermuthete Geld darin gefunden. Wo die 
Gegenſtände zu groß und doch koſtbar waren, 
wurden ſie zerſchlagen, um wenigſteus die 
werthvollen Theile davon mitzunehmen. So 
ſind viele große Uhren und Spielwerke — 
an welch' letzteren ſich der wohlhabende 
Chineſe gern zu vergnügen ſcheint, denn 
man trifft ſie aller Orten und in den beſten 
Ausführungen an — im Sommerpalaſt und in 
ſonſtigen Paläſten in Stücke geſchlagen und das 
Gold davon iſt mitgehen geheißen worden. 
unter großen 
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Die Mitglieder der Friedenskommiſſion 
in Bloemfontein Fraſer, Palmer, Theron und 
van Viekerk, Mitglieder des früheren Raad, 
van Tonder, ein Mitglied der früheren Exe⸗ 
kutive, und Adendorff haben einen Aufruf 
an die Burghers erlaſſen, ihr beſtes zu thun, 
um Kitcheners Anerbieten, daß die Burg⸗ 
hers bewegen ſoll, ſich zu ergeben, Verbreitung 
zu geben. 

Malan, der Herausgeber des „Ousland“ 
in Kapſtadt, iſt wieder verhaftet worden und 


hat neue Bürgſchaft geſtellt. N 


Zweihundert gefangene Buren find am 
Sonnabend in St. Helena eingetroffen. 

Durch die Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts an den Präſidenten Krüger haben die 
Vertreter mehrerer Städte in Irland ihrer 
Stimmung gegen England Luft zu machen 
geſucht. Krüger wird demnächſt die Abord⸗ 
nungen dieſer Städte empfangen, um aus 
ihrer Hand die Ehrenbürgerbriefe entgegen⸗ 
zunehmen. 


Der Vermittelungsvorſchlag, den der ka⸗ 


nadiſche Miniſterpräſident Laurier der eng⸗ 
liſchen Regierung unterbreitet hat, iſt, wie 
aus Brüſſel gemeldet wird, dieſem von Lon⸗ 


don ans eingegeben, weil England nur von 


engliſchen Persönlichkeiten ſelbſt ausgehenden 
— -Vorſchlägen Gehör. geben 
önne. 


—— ———— —— 
Provpinzial nachrichten. 

Danzig. 11. Januar. (Verſchiedenes) Wie die 
Regierung dem Abgeordnetenhauſe auf deſſen bei 
dem Geſetz über die Regulirung der Weichſel von 
Gemlitz bis Pieckel gefaßte Reſolutionen mit⸗ 
theilt, iſt die Ausarbeitung einer Deukſchrift dar⸗ 
über angeordnet worden, in welcher Weile am 
zweckmäßigſten eine Abſchließung der Nogat zu 
erfolgen haben wird und welche Wirkungen davon 
für das Flußgebiet der — 47 gu erwarten find. 
Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ Schreiben: 
Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß an die endgiltige Löſung der Frage 
der Abſchließung der Nogat erſt herangetreten 
werden wird, wenn die Regulirung des Weichſel⸗ 
Hochwaſſerproſils, für welche in den Etat von 
1901 die letzte Rate in Höhe von 2.3 Millionen 
Mark eingeſtellt iſt, beendet ift. In ſeiner Etats⸗ 
rede gab Finanzminiſter v. Miguel der Hoffunng 
Ausdruck, daß der Staat damit die Weichſel definitiv 
los ſei. An die Stelle der Sorge für die Weichſel 
würde bei einer poſitiven Löſung der obigen Auf⸗ 
abe die für die Nogat treten. — Der Handels⸗ 
ran Mieke in der Tobiasgaſſe wurden 800 Mark 
baares Geld geſtohlen. Als Dieb wurde ihr Neffe. 
ein Arbeiter, ermittelt. — In Kladau (Danziger 
Höhe) iſt eine neue evangeliſche Kirchengemeinde 
begründet worden, der die Evangelifthen in den 
benachbarten Dorfgemeinden zugetheilt worden ſind. 

Heilsberg, 7. Januar. (Bewußtlos aufge⸗ 
funden) wurden am Sonntag früh in ihrer ge⸗ 
meinſchaftlichen Wohnung vier Hospitaliten, der 
71 Jahre alte Karl Grimkowski, der 72 jährige 
Bernhard Freitag, der 71 jährige Auguſt Berg⸗ 
mann und der 81 Jahre alte Audreas Krebs. 
Jufolge der ſtreugen Kälte hatten ſich die Greiſe 
ihr Zimmer ſtark eingeheizt, ſodann, um die 
Wärme nicht entweichen zu laſſen, die Ofenröhre 
verſtopft und ſich hierauf zur Ruhe begeben. So 
trat Kohlendunſtvergiftung ein. Den angeſtrengten 
Bemühungen gelang es, alle vier wieder zum 
Leben zu erwecken, doch iſt Auguſt Bergmann 
5 Morgen an den Folgen der Vergiftung ge⸗ 
orben. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 15. Januar 1791, vor 
120 Jahren, wurde zu Wien Franz Grill- 
barzer, einer der hervorragendſten dramatiſchen 
Schriftſteller, geboren. Bereits ſein Erſtlingswerk, 
„Die Ahnfrau“, hatte einen ungeheuren Erfolg und 


begründete ſeinen Ruhm. Grillparzers 80. Ge⸗ 
burtstag wurde allgemein gefeiert, bei ſeinem Tode 
und Begräbniß tranerte ganz Oeſterreich, das ihm 
us u an der Donau ein Denkmal 
geſetzt hat. 
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Die Bangewerkſchullehrer Wohlgeboren und 
Weſtphalen in Dt.⸗Krone ſind zu königl. Ober 
lehrern, Baugewerkſchullehrer Richter in Dt.⸗Krone 
zum etatsmäßigen königl. Baugewerkſchullehrer 
ernannt worden. 

Dem Grenzauffeher a. D. Mielke zu Danzig 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Theatervorſtellung zum beſten 


ſtellung veranſtalten. Zur 
Szenen aus der Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“, ferner „Wandels Gardinenpredigten“ 
und „Wer ißt mit b⸗ 8 Der Preis des 
Platzes beträgt 2 Mk. 

Karten hat die Buchhandlung des Herrn Walter 


der in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftig⸗ 
ten, über 16 Jahre alten Arbeiter auderweit feſt⸗ 
geſetzt. Der Jahresarbeitsverdienſt beträgt hier⸗ 
nach vom 1. Januar ab in den Kreiſen Briefen, 
Culm, Löbau, Roſenberg, Schlochau, Strasburg 
für männliche Inſtleute und Deputanten 360 Mk., 
für alle übrigen land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiter 300 Mk., in den Kreiſen Flatow, Konitz, 
Dt.⸗Krone, Marienwerder, Schwetz, Stuhm, Tuchel, 
fiir männliche Juſtleute und Deputanten 450 Mk., 
für die übrigen Arbeiter 340 Mk., in den Stadt⸗ 
und Landkreiſen Graudenz und Thorn für männ⸗ 
liche Juſtleute und Deputauten 520 Mk., flür 
ſonſtige Arbeiter 340 Mk. Die männlichen Inſt⸗ 
tente und Deputanten gehören ſomit fortan 
ganzen Regierungsbezirk zur 2. Beitragsklaſſe. 

— (Bahnverbindung Breslau⸗Brom⸗ 
berg⸗Danzig⸗ Königsberg) Aus der Ueber⸗ 
re > EEE 


Glasglocken zwei Uhren in den Wohnge⸗ 
mächern der Kaiſerin. Eine große Sonne 
zierte die Zifferblätter, deren weithin ge⸗ 
worfene Strahlen aus purem Golde be⸗ 
ſtanden. Die Sonne, die nur gravirt war, 
blieb an Ort und Stelle; die beiden Uhren 
gehen heute noch; die goldenen Strahlen 
aber ſind in die Taſchen eines Plünderers 
hineingefallen. 


Am Lotosteiche des Kaiſerpalaſtes zu Pe⸗ 
king ſteht ein kleines Gebäude, in dem offen⸗ 
bar ein Glockenſpiel untergebracht war. Ju 
einem ziemlich geräumigen Saale ſtehen rechts 
und links Gefäße für die Glocken, die je nach 
ihrer Größe einen höheren oder tieferen Ton 
abgaben, ſobald mit einem Klöppel von 
außen daran geſchlagen wurde. Dem Muſik⸗ 
meiſter, der hier einſt ſeines Amtes waltete, 
wird es ſchwer werden, jemals wieder ein 
Konzertſtück zum Beſten zu geben, es ſei 
deun, er ſei ebenſo geſchickt auf ſeinen Glocken, 
wie Paganini auf ſeiner Geige, dem nur die 
G⸗Seite erhalten geblieben; denn nur noch 
die tiefen Töne ſind auch hier vorhanden, 
weil die großen Glocken wirklich zu groß 
waren, um ſie mitzunehmen; die kleinen 
Glocken aber waren leicht wegzubringen. 
Wer weiß, wo ſie ferner ihre Stimme werden 
ertönen laſſen? — 


Am ſelben Teiche, nur am euntgegenge⸗ 
ſetzten Ufer, ſteht der ziemlich umfangreiche 
Palaſt, der dem jungen Kaiſer als Aufent⸗ 
halt dienen mußte, als ihn ſeine Pflege⸗ 
mutter ab⸗ und in Gefangenſchaft ſetzte. Es 


iſt dieſe Thatſache oft bezweifelt worden; dabei waren; ſie rückten mit ihren erſten 
Spitzen — abgeſehen von dem kleinen Kom⸗ 
mando, das ſich zum Schutze der Geſandt⸗ 
haft in dieſer befand — erſt am 30. Auguſt 
ie Stadt, nachdem dieſe bereits am 14. 


aber heute kaun man leicht die eine Thür 
erkennen, die die Kaiſerin hier an den Ge⸗ 


mächern des Kaiſers vermanern ließ, damit 
nur die Hauptthür zu bewachen war, durch lin d 


die er unmöglich entkommen konnte. Die 
Wohnung des Kaiſers beſtand nur aus drei 
Räumen, einem Empfangszimmer, einem 
Schlafzimmer und der Bibliothek, die voll 
von koſtbaren Büchern, eingeſchlagen in die 
gelbe, kaiſerliche Seide, war, und wo er an⸗ 
ſcheinend ſein trübes Daſein verbrachte, ſehn⸗ 
ſuchtsvoll nach den Lotosblumen des Sees 
hinausſchauend. Das kaiferliche Bett war 
hier nicht in der ſonſt gewohnten Weiſe in 
Geſtalt einer hölzernen oder maſſiven Pritſche 
hergerichtet, ſondern beſtand aus einem 
richtigen, überaus großen Schlafſofa. Dieſes 
muß, nach den Reſten zu ſchließen, einſtmals 
mit überaus koſtbarem dunkelbraunem Seiden⸗ 
ſammet überzogen geweſen ſein. Dieſer 
Sammet iſt bis an die Polſterwurzel heran 
abgeriſſen worden; er iſt in die dunklen 
Taſchen der Plünderer gerathen und wird 
wohl als koſtbares Kleid einer ſchönen Eu⸗ 
ropäerin demnächſt ſeine Auferſtehung feiern. 

Stühle, Bänke und Tiſche, zumeiſt aus 
werthvollem, dunkelbraunem, ſteinhartem 
Holze angefertigt und auf's reichſte und in 
beſonderem Geſchmack verziert, find zu 
hunderten zerſchlagen und weggeworfen 
worden, weil ſie nicht mitgenommen werden 
konnten. Kurz, es iſt in barbariſcher Weiſe 
hier gehauſt worden. Von wem? Von 
welcher Nation? Von welthen Truppen⸗ 
theilen? Dies mag unuunterſucht bleiben. 
Deutſche können jedoch dabei ſo gut wie 
garnicht in Frage kommen; und zwar aus 
dem einfachen Grunde nicht, weil ſie bei 
der erſten Beſetzung dieſer Paläſte garnicht 


des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals) Zum f 


und 15. Auguſt genommen worden war. 


ſicht der von der Staatsregierung gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen auf Beſchlüſſe des Herrenhauſes iſt 
hervorzuheben, daß die Einrichtung der in ver⸗ 
ſchiedenen Petitionen gewünſchten Tages⸗Schnell⸗ 
zugs⸗Verbindung zwiſchen Königsberg⸗Dauzig über 
Dirſchau, Bromberg, Inowrazlaw, Bofen, Breslau 
und umgekehrt in Erwägung gezogen worden iſt. 

—(Verkehrseröffnung.) Am 15. Januar 
d. Js. wird die an der Bahnſtrecke Jablonowo⸗ 
Frehſtadt zwiſchen den Stationen Jablonowo und 
Buchwalde belegene Güterladeſtelle Adlig⸗Neudorf 
für den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet. 

— (Sterblichkeitsſtatiſt ik.) Nach den 
unterm 12. d. Mts. herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
iiber die Geſammtſterblichkeit in den 277 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats November 1900 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 84, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 119, o. 


organe 5, ak 
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— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
würter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Dan⸗ 
zig, Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. Marienwerder, Schiedsgericht, Kaſtellau 
und Bote, 1000 bis 1500 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung, Heizung und Beleuchtung, von 3 zu 
3 Jahren ſteigend um 100 Mk. Oliva, Gemeinde⸗ 
vorſtaud, Schuldiener, 600 Mk. Podgorz, Ma⸗ 
Br Schuldiener, 324 Mk. jährlich und freie 

ohnung. 


Gefundheitspflege. 
Früchte, die beſte M Fance Rd 


bad dane Tem den s Ae e 
n erre : s ; 
ganz nüchtern, am geſündeſten find. Eine Täglich 


morgens nüchtern gegeſſeue Apfelſine iſt ein vor⸗ 


zügliches Mittel gegen ſchlechte Verdauung und 
heilt bei längerer Kur faſt gründlich. — Gekochte 
Aepfel ſind für jüngere Kinder geradezu unent⸗ 
behrlich und machen es den Müttern und Pflege⸗ 


im rinnen möglich, ohne unangenehme Pulver uud 


Mixturen auszukommen. Der Saft der Tor 
maten iſt ausgezeichnet bei Leberbeſchwerden, und 
der Saft der Waſſermelone iſt bei Fieber und 


Dabei darf jedoch nicht verſchwiegen werden, 
daß auch deutſche Soldaten im Beſitze von 
Sachen gefunden worden ſind, die offenbar 
aus den kaiſerlichen Paläſten ſtammten. Es 
ſind dies aber ſämmtlich Stücke von niederem 
Werthe geweſen, die die Soldaten entweder 
ſelbſt mitnahmen oder erwarben, um dann 
ein Andenken an die chineſiſche Kaiſerſtadt 


und ihren Palaſt zu beſitzen. Wirkliche 


Werthgegenſtände, wie Goldſachen, Uhren, 
theure Bronzen, Diamanten und Perlen habe 
ich nirgendwo im Beſitze deutſcher Soldaten 
geſehen, während ſich ſolche zu Unmengen in 
den Händen der Soldaten anderer Nationen 
gefunden haben. So wird von einem — 
Ruſſen erzählt, er habe ſeinen Brotbeutel 
voller Taſchenuhren gehabt und eine um die 
andere verkauft — das Stück 2 Dollars. — 
Erklärlich iſt es, daß ſich auf dieſe Weiſe 
ein gewiſſer Neid der deutſchen Soldaten 
einſtellte, und daß ſie nachträglich auch ihrer⸗ 
ſeits im Stillen den Wunſch hegten, hier und 
da eine billige Erwerbung zu machen. Die 
ſchlechteren Juſtinkte der Menſchen ſchlummern 
ja nur, um ab und zu zu erwachen, und an 


Einzelnen, die ſich ſolch verhängnisvoller In⸗ 
ſtinkte nicht erwehren können, iſt ſelber bei 
So hatte 
das Generalkommando trotz alledem auch bei 


der beſten Truppe kein Mangel. 


den deutſchen Truppen feine Mühe, um 
nachträgliche Plünderungen im kleineren 
Stile zu unterdrücken. Ganz gelungen iſt es 
nicht; aber immerhin iſt das Wenige, was 
in dieſer Beziehung bei deutſchen Truppen 
vorgekommen iſt, gänzlich verſchwindend 
gegen das, was ſich bei den übrigen Truppen 


eingeſtandenermaßen und oft ereignet hat. 
Bei den übrigen Nationen, mit Ausnahme 
der in den Spitzen wenigſtens gleichgeſinnten 


Herzensluſt. 


paßte. 
der Engländer förmliche Auktionen ſolcher 
Gegenſtände ſtatt, bei denen zunächſt die 


Nierenleiden geradezu unſchätzbar. Es kann in 
beliebiger Quantität genoſſen werden und ſollte 
nur bei Choleraneigung fortgelaſſen werden, wo 
man ja überhaupt jedes Obſt zu vermeiden pflegt. 
— Der Saft einer Zitrone in einer Taſſe heißen 
Kaffees iſt ein vorzügliches Mittel gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen, und wie gut ſind alle Fruchtſäfte als 
Beigabe zum Waſſer in jeder Krankenſtube. Ein 
Saft aus Brombeeren, mit Zucker aufgekocht, iſt 
etn vorzügliches beruhigendes Mittel beim 
Huſten, ebenſo eine Marmelade aus ſchwarzen 
Ahlbeeren mit Zucker eingekocht, mit heißem 
Waſſer angerührt und abends vor dem Schlafeu⸗ 
gehen getrunken. Bei Skropheln iſt ein aus 
Schlehen gekochter und an Stelle des Waſſers 
kalt getrunkener Thee äußerſt heilſam, und die 
auf der Haud zerdrückten und ausgetrockneten 
Erdbeeren ſind vorzüglich zum Ausheilen von 
S Die Natur bietet uns ſomit uner⸗ 
chöpfliche Reichthümer von angenehmen Heil⸗ 
mitteln, deren Wirkungen man nur etwas zu 
— möthin hat. um fie erfolgreich anzu⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Deutſche Geweih⸗Ausſtellun g) 
Die ſiebente unter dem Protektorat des 
Kaiſers ſtehende deutſche Geweih⸗Ausſtellung 
wird in Berlin in den Parterreräumen des 
Boxſig'ſchen Hauſes — Voßſtraße 1 — am 
27. Jauuar 1901 eröffnet werden. 

(Ein Agenten heim) it in dem 
Zentrum von Berlin ins Leben gerufen 
worden. Durch das Unternehmen ſoll in 
Berlin den Vertretern der großen Firmen 
die denkbar größte Erleichterung im Abſchluß 
von Geſchäften gewährt werden. 

„Gom Zuge zermalmt.) In der 
Nähe des Bahnhofes Buchholz bei Harburg 
warf ſich ein Unbekannter in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht vor den von Bremen kommenden 
Güterzug (Nr. 763). Der Maun erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er alsbald verſtarb. 
Nach hinterlaſſenen Briefen iſt der Selbſt⸗ 


mörder ein Dr. W. Weber aus Kiel, gebürtig 


aus Weſtfalen, wo ſein Vater Apotheker 
ſein ſoll. 

Geber den Raubmörder Kneißh 
wird in füddeutſchen Blättern ein guter 
Witz gemacht. Es heißt da: Der dreiſte Ge⸗ 


ſelle iſt bekanntlich Radfahrer, und zwar 
immer auf geſtohlenen Rädern; er findet 
damit ſehr gut ſein Fortkommen. Vielleicht, 


heißt es mitbezug hierauf, erdreiſtet ſich 
der Frechling einmal, des Nachts ohne Zar 
terne auszufahren, dann erwiſcht ihn die 
Polizei ſofort! 

(Geſtrandet) war am Montag Abend 
im Kieler Hafen ein dort übendes Torpedo⸗ 
boot unſerer Marine. Das Fahrzeug, ein 
„S“ -Boot, hatte einen Schaden an ſeiner 


Betriebsſchraube erlitten, ſodaß es machtlos 


vor dem Winde hertrieb und auf den Stualld 
geworfen wurde. Am folgenden Morgen ge⸗ 
lang es, das Boot wieder flott zu machen. 

(Anläßlich der traurigen Schiffs⸗ 


kataſtrophen) der letzten Zeit iſt vielfach 
8, die Frage aufgeworfen worden, ob dem Roms 


mandanten wiklich die Ehre gebiete, ſich nicht 
von ſeinem ſinkenden Schiff zu trennen, auch 
wenn er ſich retten könne uud keines der 
ihm anvertrauten Meuſchenleben mehr in 
Gefahr ſei. In einer Prebigt, welche der 
Marine⸗Garniſoupfarrer Schneider zum Ges 
dächtniß der bei der Strandung S. M. S. 
„Gneiſenau“ untergegangenen Matroſen in 


Ruſſen, fand man überhaupt an den Plün⸗ 


derungen als „Requiſitionen“ nichts Straf⸗ 


bares oder Unangemeſſenes. Bei den Deut⸗ 
ſchen war ſelbſt die Requiſition der noth⸗ 
wendigſten Gegenftäude und ſelbſt in den 


dringendſten Fällen ein⸗für allemal bei ſchwerer 


Haftbarmachung des betreffenden Truppen» 


kommandeurs unterſagt; die anderen Truppen 


aber wequivierten und — plünderten nach 
5 Ja, ſie verkauften offen und 
ehrlich wieder weiter, was fie requiriert 
hatten, wofern es ihnen nachträglich nicht 
So fanden wochenlang bei den Sihks 


Shiks ſelbſt die betreffenden Sachen für ein 
Spottgeld ankauften, worauf ſie ſich ans 
Thor ihrer Quartiere oder auch auf den 


offenen Markt begaben, wo ſie raſch das 


Doppelte und Dreifache erhielten. Nament⸗ 


lich viele Seide fand ſo ihren Weg wieder 
auf den Markt zurück, aber auch andere 


Gegenſtände aller Art erſchienen nach und 


nach auf den Märkten, als die chineſiſchen 
Händler inne wurden, daß ihnen nichts da⸗ 
von gewaltſam durch die Truppen abge⸗ 


nommen und nichts zu Leide gethan wurde. 


Jetzt find trotz der Zerſtörung der Stadt 
überall die großen Märkte wieder flott im 
Gange; zu Hunderten und Tauſeuden er⸗ 


ſcheinen die Gegenſtände im Handel, die 


einſtmals die kaiſerlichen Paläſte füllten. 
Die geheiligte gelbe Farbe — die ſouſt aus⸗ 
ſchließlich dem Hof ſelbſt unter ſchwerſten 
Strafen vorbehalten war — geht in alle 
Schichten der Bevölkerung über. Ver⸗ 
wundert bemerkt es der Chineſe; es dämmert 
ihm, daß eine neue Zeit im Werden iſt. 
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ser Garniſonkirche zu Kiel gehalten hat, und 
welche im dortigen Verlage von Lipſius und 
Tiſcher im Druck erſchienen iſt, finden ſich 
hierüber folgende Bemerkungen: „Pflichttreue 
iſt's in ihrer glänzendſten Bewährung, die 
den Kommandanten eines Schiffes bis 
zum letzten Augenblick anf der Kommando⸗ 
brücke hält, ſolange noch für einen der ihm 
anvertrauten Beſatzung die Möglichkeit der 
Rettung vorhanden und er nicht alles gethan 
hat, um dieſen einen zu retten. Wann 
aber dieſer Augenblick gekommen iſt, wo der 
Rommandant jeden Gedanken an die Rettung 
eines der ihm Anvertrauten aufgeben muß 
und Fol, um dann erſt, wenn er alles ge 
than, was ſeine Pflicht, an die eigene 
Rettung zu denken? — wer will dieſen mit 
Sicherheit beſtimmen, wer will jagen: „Jetzt 
iſt alles verloren, jetzt iſt nichts mehr zu 
cetten, kein Menschenleben, keine Planke des 
Schiffes!“ Dieſen Augenblick mit Sicherheit 
zu beſtimmen, das liegt in keines Meuſchen 
Hand. Und darum geht der Kommandant 
mit ſeinem Schiff unter, noch im Tode laut 
bezeugend: „Auf meinem Poſten ſterbe ich, 
Rommandant Sr. Maj. Schiffes, treu meinem 
Rnijer, treu meinem Vaterlande, dem ich 


das Brandunglück in 
Köln) erſtattete auf Anregung der Stadt⸗ 
derordneten der Oberbürgermeiſter in der 
Donnerſtag⸗Sitzung Bericht. Er verſicherte, 
daß vor Eintreffen der Feuerwehr der Laden⸗ 
inhaber Ries ſich bereits in Sicherheit ge⸗ 
bracht habe, unbekümmert um das Schickſal 
feiner geſammten Familie, die er in den 
brennenden Räumen des Erdgeſchoſſes zurück⸗ 
ließ. Es ſei unbegreiflich, daß der Beſitzer 
nicht auch ſeine Kinder gerettet habe, die er 
bom Dache des Abortes aus bequem erfaſſen 
konnte. Dieſe Aeußerung des Oberbürger⸗ 
meiſters deckt ſich mit den in der Stadt um⸗ 
laufenden Gerüchten, wonach der Mann zu⸗ 
nächſt ſein Geld gerettet habe, alsdann aus 
dem Hauſe geflüchtet ſei, ans dem wenige 
inuten ſpäter die verkohlten Leichname 
ſeiner Augehörigen hinausgeſchafft wurden. 
(Ein trauriger Vorfalh wird aus 
Straßburg i. E. gemeldet. Während 
des Vortrages des Unterſtaatsſekre⸗ 
fürs Petri in der Konferenz praktiſcher 


Juriſten wurde ein Amtsrichter plötzlich tob⸗ über 


ſüchtig und unterbrach den Redner mit den 

en: „Zum Kuckuck das verdammte Geſetz⸗ 
buch!“ Der Kranke wurde in die Heilanſtalt 
Stephansfeld überführt. 

(Ein Blutmordverſuch.) In der 
Nacht zum 12. (d. i. 25. neuen Stils) März 
v. Is. wurde in der, an der Ecke der 
Koſchewemaja⸗“ und „Tatarſkaja“⸗Straße 
de Wilna zur ebenen Erde belegenen Wohnung 
se jüdiſchen Barbiers Blondes ein Morde 
h ſuch an einem 1Bjährigen chriſtlichen 
er, Mädchen verübt, das kurz zuvor, 
N zwei Tage vor den jüdiſchen Feier⸗ 
agen, von Blondes in Dienſt genommen 
worden war. Am Tage vor der That ſagte 
Blondes zu dem Mädchen, daß es zu frühe 
rer Stunde das Lager auſſuchen ſolle, da es 
am nächſten Morgen frühzeitig werde auf⸗ 
ſtehen und einen beſonderen Auftrag 
richten müſſen. Das Mädchen that wie ihm 
geheißen, und ſchlief bald ein. Gegen 2 
Uhr nachts erwachte ſie, von ſchrecklichem 
Schmerz gepeinigt. Zugleich vernahm ſie 
vielſtimmiges Gemurmel. Ihr Lager war 
von einer Anzahl anſcheinend betender Juden 
umringt, während ihr Dienftherr, der Bar⸗ 
bier Blondes, ſie mit einem ſcharfen Raſir⸗ 
meſſer bearbeitete und ihr klaffende Wunden 


ver⸗ 


an den Händen, an den Handwurzeln, am 
Halſe und Genick verſetzte. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß das Mädchen nicht angebunden 
war und man ihre Kräfte unterſchätzt hatte, 
iſt es zu verdanken, daß es dem Mädchen 
gelang, mit einem fürchterlichen Aufſchrei 
aufzuſpringen, an das Fenſter zu eilen 
und um Hilfe zu ſchreien. Vorübergehende 
hoben, noch ehe die Mörder ſich von ihrer 
Ueberraſchung erholen konnten, das Mädchen 
zum Fenſter heraus. Zu gleicher Zeit wurde 
aber die Blondes'ſche Wohnung umſtellt und 
die Polizei herbeigerufen. Sämmtliche Juden 
wurden verhaftet und nur mit Mühe vor 
der Lynchjuſtiz bewahrt. Am Aufkommen 
des Mädchens, das zwei Tage lang bewußt⸗ 
los dagelegen, wurde gezweifelt. Der Ein⸗ 
wohnerſchaft bemächtigte ſich eine gewaltige 
Aufregung. Die Straßen an der Blondes⸗ 
ſchen Wohnung waren tagsüber von dichten 
Menſcheumengen gefüllt und hallten von 
Drohrufen gegen die Juden wider. Die 
Unterſuchung wurde in energiſcher Weiſe ein⸗ 
geleitet. Jetzt ſtand Blondes vor dem Straf⸗ 
gericht. Die Verhandlung fand bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſtatt; dem Berichterſtatter 
der „Nowoje Wremja“ wurde Zutritt ge⸗ 
währt. Es wurde 7 Tage verhandelt; 3 
Vertheidiger hatte Blondes. Die Anklage 
lautete auf Mordverſuch. Das Urtheil 
lautete auf 1 Jahr und 4 Monate ſchweren 
Kerkers und Ehrverluſt, weil Blondes dem 
Mädchen zuſammen mit einem Genoſſen 
Schnitte beigebracht habe, zu einem be⸗ 
ſonderen Zwecke, ohne die Abſicht, fie zu 
tödten. 

(Graf Tolſtoi geächtet.) Vom 
heiligen Synod in Petersburg wurde an 
ſämmtliche Biſchöfe in Rußland der Befehl 
erlaſſen, im Falle des Ablebens des Grafen 
Leo Tolſtoi in ſämmtlichen orthodoxen Kirchen 
Rußlands das Leſen von Trauermeſſen zu 
verbieten. Daran anknüpfend ſei für den 
berühmten Schriftſteller auch das übliche 
chriſtliche Begräbniß unterſagt, wenigſtens 
darf kein orthodoxer Geiſtlicher ſich daran 
betheiligen. 
mit, daß Tolſtoi ſich in ſeinen meiſten Schriften 
gegen die Dogmen der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche verfündigt habe. 

(An Influenza) follen in Newyork 
200.000 Menſchen erkrankt fein und in 
Chicago etwa 100 000. 

(Börſe und Fürſtenkrone.) Als im 
Jahre 1889 der Fürſt von Monaco, nachdem 
der Papſt ſeine Ehe für nichtig erklärt hatte, 
eine neue Ehe mit der Wittwe des Herzogs 
von Richelien einging, behandelten die 
Börſeublätter mit auffallender Ausführlich⸗ 
keit dieſe Heirathsgeſchichte und rühmten mit 
überſchwenglichen Worten die neue Fürſtin 
als einen Ausbund aller Tugenden. Wes⸗ 
halb? Weil die neugebackene Fürſtin von 
Monaco, verwittwete Herzogin von Richelien, 
urſprünglich eine geborene Heine war, eine 
Tochter des Pariſer Bankiers dieſes Namens. 
Eine Bankierstochter als Fürſtin! Das war 
doch immerhin ſchon ein kleiner Fortſchritt 
auf dem Wege „zur höheren Kultur“. Um 
welchen Preis damals dieſe Fürſtenkrone 
erkanft wurde, iſt nicht anzugeben, doch 
wurde die Mitgift der geborenen Heine er⸗ 
ſtaunlich hoch geſchätzt. Nun hat nach Mel⸗ 
dungen engliſcher Blätter der Fürſt von 
Monaco zum zweiten Male ſeine Ehe gelöſt, 
nachdem ſeine Frau intime Beziehungen zu 
einem Komponiſten namens de Lara in 
London angeknüpft hatte. Es giebt alſo 
keine regierende Fürſtin mit wohlklingenden 
Börſennamen mehr. Das Wohlwollen, das die 


Motivirt wird dieſer Befehl da⸗ ausſterben. 


Börſenblätter dem Fürſten von Monaco] Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
ommer⸗ 230 Mk. 


entgegengebracht haben, wird, wenn es noch 5 a 
fortdauern ſollte, lediglich auf einer gewiſſen Sieeſan ne a 6 306 gung 
Verwandtſchaft des Erwerbes beruhen. Die Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,771,—4,2), Mk, 
Exfürſtin von Mouaco, geborene Heine, 42 Roggen⸗ 4,25 —4,47½ Mk. 

Jahre alt, ſoll in der Londoner Geſenſchakt No enen per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
eine hervorragende Rolle ſpielen. Warum tendement 88 Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
auch nicht? Die Korruption der höheren waſſer 9,22 ¼ Mk. inkl. Sack bez. 

engliſchen Geſellſchaft iſt viel zu weit vor⸗ 8 2 
geſchritten, als daß man über derartige Er⸗ affe e e 
ſcheinungen noch verwundert fein könnte. ſtetig, Standard white loko 7,00. — Wetter: 
War doch anch der ſattſam bekannte Baron kalt. 

Hirſch, der Schöpfer des Türkeulos⸗ 
ſchwindels, ein vertrauter Freund, ja man 
kann jagen, in finanziellen Dingen ein 
ſehr liebenswürdiger Gönner des Prinzen 


— 


Berlin, 12. Januar. (Städtiſcher Zentralvi 
of.) Amtlicher Berl der reiten — 
erkauf ſtanden: 6087 Rinder, 1417 Kälber, 10091 

N 

von Wales. md 5 achtgewicht in 

(Die Thronfolger der engo chene 1 yollelihig, Mrägendtet, Pachten 

päiſchen Fürſtengeſchlechter.) Von Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 62 bis 65; 
den 39 regierenden Fürſten in en find 5 ieee N. ain e — 5 

20, alſo mehr als die Hälfte, ohne direkte 5 281; % OB e 

männliche Nachkommen. Von ihnen befinden mb gut genübute älter 52 bi eg 

ſich allerdings fieben in einem Alter, in dem 

Nachkommenſchaft noch zu erwarten oder 

wenigſtens wahrſcheinlich iſt. Unter den 21 

deutſchen Fürſten ſind nicht weniger als 11 

ohne männliche Nachkommen, nämlich die 

Könige von Bayern, Sachſen und Württem⸗ 

berg, die Großherzoge von Sachſen⸗Weimar, 

Mecklenburg⸗Schwerin und Heſſen, die Her⸗ 

zoge von Sachſen⸗Altenburg und Sachſen⸗ 

Koburg und die Fürſten von Lippe, Schwarz⸗ 

burg⸗Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Sonders⸗ 

banjen, 7 Fürſten haben je einen Sohn, 3 

je zwei, 4 je drei, 1 vier, 3 (der Sultan, der 

König von Griechenland und der Fürſt von 1 

Schaumburg⸗Lippe) je fünf, und 1 (der Kaiſer 

von Deutſchland) ſechs Söhne. Bei den Fürſten 45 bi 

ohne männliche Nachkommen geht nach dem gen 3 —. ine 5 
augenblicklichen Stande der Erbfolge der nu 20 — 1 Gi 1. vollfleiichige der 4 

Thron in ſechs Fällen auf den Bruder über, 33 — 950 r — 
in drei Fällen auf den Oukel, in zwei Fällen] Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
auf den Neffen, in einem auf den Vetter, in 00 —00 Mk.; 3. fleiſchige 52—57; 4. gering eut⸗ 
drei auf entferntere Verwandte und in vier] wickelte 49—51; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Ver⸗ 
3 322 lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
Fällen auf andere Linien. Das Haus Obre⸗ geschäft verli ; 

; * 5 N i ief langſam, es bleibt Ueberſtand. Der 
nowitſch würde mit dem König von Serbien Kälberhandel verlief gleichfalls laugiam. Die 
Im ganzen haben die 39 euro⸗ weniger guten ſchweren Kälber wurden über Notiz 

päiſchen Regenten 50 männliche und 37 

weibliche Nachkommen, darunter die 21 


bezahlt. Der Handel in Schafen verlief laugſam 
und wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt 

deutſchen Fürſten 24 mänuliche und 14 weib⸗ 

liche. 


verlief ruhig und wurde kaum ganz geräumt. 
(Ein Unterſchied.) „Iſt das eine 


15. Januar: Sonn.⸗Aufgaug 8.07 Uhr. 
höhere Tochter, die Du eben grüßteſt?“ — 


Soun.⸗Unterg. 4.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.13 Uhr. 

„Nein, die ſtudirt Medizin, das iſt eine 

höchſte Tochter.“ 


* 8 Mond⸗Unterg. 11.55 Uhr. 
Bei Erkältungen, ann de ales 
(Eine glückliche Braut.) Braut 0 Art r 
(einen Brief ihres Bräutigams in der Hand, 


wirken ſchleimlöſend: Apotheker Albrechts 
glückſtrahlend zur Freundin): „Ach, es ift 


Aepfelſäure⸗Paſtil len à Schachtel 80 Pfg. 
in den Apotheken und beſſeren Drogerien. Haupt⸗ 

entzückend, wie undeutlich mein Oskar 

ſchreibt, da hat man dreimal fo lang 


depot Raths⸗Apotheke und Apotheker Pardon. 
zu leſen.“ 


Gegen Erkältungen, Jufluenza. Magenbeſchwer⸗ 
— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ET Pp c 


? enährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. voll 1192 ausgemäſtete 15 en 

is —; 2, vollflei 2 
Schlachtwerths, 


Saugkälber 52 bis 55; 4. 


den, geiſtige und körperliche Abſpaunung thut 
Meßmers Thee Wunder. Er erfüllt den Körper 
mit Wohlbehagen, wirkt anregend und aufheiternd 
auf Geiſt und Gemüth und iſt ein hoher Genuß. 
Wer ſeine Vorziige vor anderen Thees noch nicht 
kennt, probire Meßmers feinſten Souchong mit 
Blüten & Mk. 1, oder Kaiſerthee à Mk. 125, er⸗ 
hältlich in den bekannten Verkaufsſtellen. 


Sanatogen 


Kräffigungs: und Auffriſchungs⸗ Mittel 
von ärztlichen Autoritäten erprobt und 
s glänzend begutachtet 
namentlich bei Nervenſchwäche (Neuraſthenie), Lungen⸗, 
Magens, Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, beſonders 
bei Bleichſucht und Blutarmuth, bei Ernährungsſtörungen 
der Kinder, bei engliſcher Krankheit, in der Rekonvales⸗ 
kenz und als Kraftnahrung ſtilleuder Frauen. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Hergeſtellt von Bauer & Cie., Berlin 80. 16. 


Ausführliche Mittheilungen gratis und franko. 


Anntlihe BSR Den Danziger Produkten⸗ 
orſe 
vom Sonnabend, den 12. Jannar 1901. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobtörnig 726 
bis 750 Gr. 124 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 709 Gr. 135 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
A Mk., tranfito weiße 110 Mk., Viktoria 


1 N 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk. 


Bleichsucht und Nervosität 


ud vielfach die Folgen uuvernänftiger Pehensweile. Würde man z. B. überall von Jugend auf auſtatt des aufregenden Vohnenkaffees den wohlbekzumlichen 
f Kuthteiner s Malzlaffer triulen, fo gebe es viel weniger bleichſüchtige Mädchen und nerpöſe Frauen. 
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„lab 
m avierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wun U . 
bene er enfion z. verm. Ja 


Gut möblirtes Zi 
Be auch nöblires Sinner 
erm Culmerſtr. 15, I. 


Miblirtes Vordtrzinnet 


u vermi 
E Bacheitr. 10, pt. 
egantes und 1 fl. m i 
von ſofort billig zu F 
= _ Gerftenfte. 6, I. 
g. möbl. Zimmer mi 
2 Burſchengelaß zu — 


nebſt 


Ir N 
5 hrere müll. Zimmer 


Schillerſtr. 6, Il. 3 bei 
m. Culmerſtr. 24, II. 


—— . Zuchmacherftr. 14. 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplaß 6. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


großze Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


1 Zim. 3. N | — 
imer a a 


großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


ur Ausſpannun 
von fort 8 zu — die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Laden 
mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 


Marienſtr. 7, 1. 


Läden und Wohnungen 


2 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
eumann inne hat — ſind zum 1. 

April 1900 zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. Trp., zum März / April geſucht. 
Genaue Auerbieten unter A. an 


Kl. Wohnung, 


J. Biesenthal, Gartenſtr., Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, zu 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


X N — 
BR 3 4 
Hertſchaftl. Wohnungen, 
6 Zimmer nebit Garten, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


; Herrſchaftliche 


Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 


iſt die aus n maren inen | Cine größere 
R 3 ee e, Barterre» Wohnung 


beſteheude, jetzt von Herrn Kreis⸗ 6 Zimmer, nebſt Zubehör, Brücken⸗ für 500 Mark zum 1. April er. 7 
phyſikus Dr. Finger benutzte ſtraße 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen] vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
Wohnung, zum 1. April 1901 zu beim Wirth 1. Etage. 2 Treppen hoch, bei Neuber. 


N Geräunige Mohn Ferrſchafliche Wohnung, 


ax Pünchera. von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
Pt. ⸗ Wohnung ſofort zu vermiethen Eliſabeth⸗ vermiethen. F. Wegner, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör | Henke 20, . Näheres im Komptoir Brombergerſtraße 62. 
vom 1. April zu vermiethen. daſelbſt. Ei W̃ fi 
Bäckerſtraße 12. Eine Wopuung 2 1 yuung 
Wohnung, Stube, Kab., Zu-] von 3 Zimmern, reppen, verm. zu vermiethen. . Schütze, 
behör . 1. April 4. verm. Er 5. A. Stephan. Strobandſtraſte 15 


Il 


Konkurswaaren-Ausverkauf, 


Das zur I. Hirsch'ſchen Konkurs ⸗ 
maſſe gehörige Lager, beſtehend aus: 


Hüten, Gummi⸗ 
und anderen Schuhen, 
Mützen ſowie 
Pelzgarnituren, 


wird billig ansverkanft. 
Thorn. Max Pünchera, 
EN * 


Die sr. a 


he ande 


meines Waaren = Lagers 
werden jetzt 


Goppernikassir. 9 


für jeden nur aunnehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Copperuikusſtr. 


LOCO 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


rn — Brennmaterial ersparende 
mit ausziehbarem Röhrenkessel 
n 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 
Landwirthschaft. 


- Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme 


—Tertreter: Theodor Woss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28 b. ; 
586666656 6666866688866 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


MAGDEBURG- 
5 


MOBILEN 


und Brunnenbau-Bedarfsartiteln, 


Ausführung von 


für private un 
Befte Referenzen. Solide J 


Jementkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Wasserleitungen x, 


d iunduſtrielle Anlagen. 
reife. Günftige Zahlungsbedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik 120 535 J. Meyer & 5 
F 


esen Wpr. 


5 8 
0 Ei 
INS 8 
a 8 8 5 


Das zur Ulmer & Kaun'ihen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlun ausverkauft. 
Ch ase . a. aut > Lagerplatz oder dan Komptoir, Culmer⸗ 
auſſee „ erthei 
Verkaufszeit von Cu Uhr mittags und von 2—4 N nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte Fabrik. 


Aromatiſche 


u ⸗Wathskern⸗ Seife 


iſt die 
sparsamste und beste 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
ſobrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſteheudem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. 


m H. Schneider's 
Erſtes jahutechniſch. Atelier 

für künſtliche Zähne 2 
ahnfüllungen, N 


1 egründe in Thorn, ey 00 mE < 
4 an "Markt Air. 22, Neeg 


neben dem — ,,, Te | Gonderuement 


SSEESEIESEIIEGEBE58 


1. Sellner. Photographische Apparate 


| Gremboczyner i sämtliche Artikel 
Molferei - Butter Pbotsgrapbie 


f. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


e- Kone 


Gemiſe⸗Konſerven, 


brher@ualitätn. ‚zeellfier Packung 


hiefige Eonferuen 
von Gasimir Walter, oder, 


prämiirt m. ſilb. Medaille, 
ebenſo empfehle 
ff. Sauerkohl 
saure Gurken, 
Senfgurken, 
Pfeffergurken, 
Kirschen, Pflaumen, 
Preisselbeeren ete. 

A. Rutkiewiez, 

Schuhmacherſtr. 27. 


5 


“hohler Zähne beseitigt sicher 


Selbſt 
eingemacht! 


en e 


in "wenig Tagen! | 6 
Ziehung 25. Januar u. folg. Tage. 


sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 


3 am 1. Dezember 1900: 788 ¼ Mill. Mk. 
(20% Carvacrolwatte) ä Fl. 50 Pfg. G ! -Lotterie Bankfonds : 577% 4 10 e Siflige, 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 2 Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 „% der Jahtes⸗Rormal⸗ 
Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton Mühlhausen prämie 5 je nach dem Alter r J. G. Adolph. 


1. Thür, zur Wiederherstelleng der 
Marienkirche, 330 900 Looso. 


17597 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


473,000 

100,000 
1522250000 
1220, 000 
E50, 000 


Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
u = 22. 


Herireter in horn: Albert ee Hromberger 
Vorſtadt, 1 Ar. 22. 
Hertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Preussische n | 


Gegründet in Kaiserhof- Besondere 
im 55 1838. zu Berlin, strasse 2. Staatsaufsicht. 


Bis Ende 1900 ausgezahlte Versicherungsbeträge: 97 Mill. Mk. 


mem Rentenversicherung emams 
zur Einkommenserköhung und Altersversorgung. 
sazza Kapitalversicherung mm 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno 3 Stadtrath in Thorn. 


„IEZzum Wir zen 


Konkurrenten über, um mit wenigen Tropfen 
4 jeder schwachen Suppe, Sauce u. 8. w. 
= augenblicklich einen überraschenden 
3 Wohlgeschmack zu geben, — Dagegen 
ver ede man MAGSI’s Boulllen-Kapseln zur Herstellung vorzüglieber 
Fleischbrühe. 
J. G. Adolph, Inh, Conrad Adolph, Kolonialw. u. Delikat., 


Kohlen! 


Prima oberſchleſiſche Würfel⸗ 
kohlen offerirt zu billigſtem Preiſe 
Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtr. 3. 


Hetzenowunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut 
und blendend 5 5 5 Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Manche Biliennild-Scifel? 


Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden, 
— 7 8 Steckenpferd. 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leet, 
Anders & Go.; J. M. Wendisch 
Nachf. 


Zugluft⸗Abſchließet 


für Fenſter und Thüren, 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


u stets — me 
empfleh 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


A. Kawinska 
Marienſtr. 9, X 


empfiehlt ſich zur Aufertigung 


eleganter Damengarderohen. 


Schülerinnen werden jederzeit ange⸗ 


Breitestrasse 3 
— Original-Fläschehen zu 35 Pfg, werden zu 25 Pfg. und die zu 65 Pfg. Original⸗Eliquelt 
L zu 45 Pfg. mit Maggiwürze nachgefüllt. „German ia“ 5 
08 E 00 gesetzlich geschützt, 
i 
nn wu, 115700410 15000 | „Aten, schmerzhaften Fussleiden | „ ur: 
ur eldlotterie in z Wunden ꝛc) bat ſich das Sellſſche Universal- Hen. „Sellner 
hanfe n (Thür.); Hauptgewiun Mühlhauser Loose ä mk, 3.30 4 8. e a ei 4 (Preis complett Mk. 2. 9 
88000 Hf 22 am 25. Ja- (Porto u. Liste 30 Pig. extra) ver- er bel e verichoinden Tatort, weren unsefcgrelben * 72 Tapetenhandlung. 


.. „gegen Postanweis' oder 
ume das General-Debit: 


Lud. Müller & Co. 


Geſchäſtsſtele der Chorner _Geihältshelle der „Chorner Preſe— 
Berlin, Breitestr. 5. 
Tolegr.-Adr.: Qlückemüller. 


Ten 


eee lle bs: | Kompot-Früchte 
L. Zahn, iin Gläſern und Doſen 5 


Coppernikusstr. Nr. 39. empfiehlt 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, Eine Wohnung, 
Wohnungen v. 2 Zimmern, Küche 55 beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
Zubehör vollſtändig renovirt, vom 1. behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
April zu vermiethen Bacheſtraße > zu vermiethen. Zu erfragen 
Näheres b. Steinbrecher, Hundeſtr. 9 Araberſtraße 14, I. 


25 u. 25 e, à 3,50 Mk. während ein. Das Univerſal-Heilmittel, prämiirt mit 4 goldenen Medalllen, It Acht 
zu haben 77 der ge, f nur allein zu bezlehen durch die Seide Apotheke, Osterhofen (; (Niederb⸗ 


Sell 's Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


Gute oberſchleſiſche 


Köhlen 


5 offerirt 
w. Boettcher;, Baderſtr. 14. 
Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Weber's 
Feſgenkalte 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt. 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetränks. 


elegante Vorderzimmer eventl. 
mit Burſchengelaß und 1 kleine Hof⸗ 

wohnung vom 1. April zu verm. 
Neuſtädt. Markt 12. 


0 = 90 
Radebeul - Dresden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


, Ju bermiethen. eie. 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 


hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von ee und Küche 
und ofen hellen Keller. 
1 La 5 mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder » l. April 
in De 3. Etage vom 1. 


20, Wilhelnſtr aße 7: 
r Wohnungen 


1901. 1 en eee 


Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 
| Ulmer & Kaun’fchen Konkurſes: 
In meinem an meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraßze 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


2 Wohnungen 


zu je 3 Zimmern nebſt Zubehör per 
1. April er. zu e 
Mellienſtr. 66, 


Vermouth Wein. 


. "use bin- kau zo u Nuayassny she "ER 


Einzein-Fiaschen-Verkauf in ½ und ½ Fi. zu urıgınalpreisen. 


3 
Fiaschenweiser j wenne 


zu Or iginal-Preisen. 


